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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der —55 und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) u 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. : 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Maſchinenbau⸗Anſtalts⸗ und Eiſengießerei⸗Beſitzer Mechani⸗ 
kus Ernſt Carl Theodor Hoppe zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Aufwärter Leidig bei dem Kadettenhauſe zu 
Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleiihen. 


Der bisherige Kreisrichter B urchard in Spandau iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Berlin und zugleich zum Notar im De⸗ 
en des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

harlottenburg ernannt worden. 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Beitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Warſchau, 1. März, Mittags. Unſere Stadt hat die 
düſterſte Phyſiognomie angenommen und die ganze Bevölke⸗ 
rung! Trauerkleider angelegt. Morgen, Sonnabend, 
findet die feierliche Beerdigung der bei dem Tumult am 
Jahrestage der Grochower Schlacht Gebliebenen ſtatt. 
Es hat ſich Seitens der Bürger ein Sicherheits ausſchuß 
gebildet, der die Bevölkerung dringend um Erhaltung der 
Ruhe bittet. Fürſt Gortſchakoff ermahnte in einem Ta⸗ 
gesbefehle zur Ordnung, erinnerte an die ſeit 30 Jahren 
geübte Gerechtigkeit und gab den Deputirten des agrono⸗ 
miſchen Vereins beruhigende Zuſicherungen. Der Ober: 
Polizeimeiſter Oberſt Trepow iſt verwundet und durch 
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den Oberſten Deuoncal erſetzt werden. Von der Stadt 
wird eine Adreſſe vorbereitet, die an den Kaiſer nach Pe: | 


tersburg gefandt werden ſoll. 


(W. C. 2.) Cclegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Peſth, 1. März, Abds. Die heutige Stadtverſammlung 


hat in Folge der Beſchwerde der Bürger beſchloſſen, wegen der 


aus Mißverſtändniß vorgenommenen Verhaftung von Wählern 
durch eine Polizeipatrouille, eine Adreſſe an den Kaiſer zu rich⸗ 
ten. Ferner eine Deputation an den Tavernicus betreſſs der Ent⸗ 
fernung der kaiſerlichen Polizei abzuſenden und eine Vorſtellung 


Sonnabend, den 2. März. 


10 


2 


und Oſtpre 


ſagte, da die weltliche Mach 


t verloren iſt, müſſen wir uns darauf 
beſchränken, dem Papſte die 


f geiſtliche zu retten. Das Verhalten 
der Reaction, welche ihr Haupt wieder erhebt, möge über unſere 
Haltung entſcheiden. Italien hat 300,000 Soldaten, welche es 
on unſere Seite in den Kampf, der uns bedrohen könnte, füh⸗ 
ren wird. 5 

Wien, 1. März. Bei der heute ſtattg⸗habten Ziehung der 
1839 7 Looſe fielen die Hauptgewinne auf Nr. 76.006. 93,413, 
86,740. 117,366. 108,365. 37,071.50, 088. 98,979, 109,188. 
54,565. 80,347. 22,926. 

London, 28. Februar, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes machte Lord John Ruſſell die Mitthei⸗ 
lung, daß die Pariſer Konferenz auf den Vorſchlag Oeſterreichs 
eine Verlängerung der Occupation Syriens bis zum 1. Mai be⸗ 
ſchloſſen habe. England werde an der Occupation nicht Theil 
nehmen. 

London, 28, Februar. (5. N)) Laut Berichten aus Kon 
ſtantinopel vom 23. Februar beabſichtigt die Pforte eine neue 
Emiſſton von 100 Millionen Kaimes zu veranſtalten. Man ers 
wartet eine Miniſterveränderung, wobei Aali Paſcha Grohvezier, 
Achmed Befik Eſendi Miniſter des Auswärtigen werden würden. 

London, 28. Februar. (K. 3.) In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes unterlag bei der 7 über die Kirchenſteuer⸗Bill 
die Oppoſition mit 206 gegen 281 Stimmen. 


Gegen Koſſuths Noten⸗Fabrication wurde durch richterliche Ent⸗ 
ſdeiwang Guspenfton bewilftab atio ch richterlich 

Das Reuter ' ſche Bureau bringt Nachrichten aus Waſhington 
vom 15. d. M. Die Inauguration des Präſidenten des Südens, Da⸗ 
vis, ſollte am 18. H. stattfinden. In Montgomery waren Anſtalten zur 
Aufnahme einer Anleihe von 14,000,000 Dollars getroffen worden. 


Laut Berichten aus Toronto war der Reger Anderſon in reiheit ge 
fegt worden. 8 j Freiheit ger 


ß. EEE 
Die Pädagogen im Abgeordneten hauſe. 
Die Unterrichts Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zählt 


tüchtige und zum Theil ausgezeichnete Pädagogen zu ihren Mit⸗ 


an die Hofkanzlei um Rückgabe des Ludoviceums und Entfernung 


des dort eingerichteten Militärhoſpitals zu richten. Die Stadt- 
verſammlung hat gleichzeitig eine Commiſſion angewieſen, die 
Landtags locale herzurichten. — Die Juſtizconferenz ſtimmte ger 
gen den Antrag des Comités für Wiederherſtellung der Diſtrie⸗ 
tualtafel. 8 ' 
Petersburg, 1. März, Vorm. Zur Widerlegung eines 
desfallſigen Gerüchts macht der Generalgouverneur von Peters⸗ 


gliedern. Hätte ſie ein Unterrichtsgeſetz zu berathen, fo würden 
wir mit vollem Vertrauen von ihr erwarten, daß fie der reichen 
Fülle pädagogiſcher Mängel, an denen es einem Stiehl⸗Wieſe⸗ 
ſchen Geſetzentwurfe unmöglich gebrechen kann, eine eben ſo roße 
Fülle wohl erwogener Amendements und weiſer Rathſchläge ent⸗ 
gegenſetzen wird. Aber doch meinen wir, daß ſie als leitender 
Ausſchuß einer Pädagogenverſammlung eine viel nützlichere und 


glänzendere Rolle fpielen dürfte, wie fie als vorberathender Aus- 


burg bekannt, daß am 19. Februar (3. März n. St.) keinerlei | 


Regierungsmaßregeln betreffs der Bauernangelegenheit werden 
veröffentlicht werden. 


Kopenhagen, J. März. Die „Berlingſche Zeitung“ ſagt, 


daß dem Vernehmen nach der Miniſter für Holſtein als Com» 
mifjär für die holſteiniſche Ständeverſammlung nach Itzehoe ge⸗ 
hen werde. Die Ernennung Reventlows iſt Umſtände halber 
zurückgenommen worden. x 

München, 1. März. Der Ausſchuß der Kammer hat bie 
Berathung des Antrages über die heſſiſche Verfaſſungsfroge be⸗ 
endet und hat beſchloſſen, Verwahrung gegen alle, die deutſchen 
Verfaſſungen gefährdenden Conſequenzen des Bundesbeſchluſſes 
von 1852 einzulegen und die Erwartung auszuſprechen, die Staats: 
regierung werde auf Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in Kurs 
heſſen hinwirken. 


ſchuß eines geſetzgebenden Körpers in der That ſpielt. Denn ab⸗ 
geſehen von denjenigen Functionen, die einer ſolchen Körperſchaft 
dann zuſtehen, wenn es ſich um ein das ganze Unterrichtsweſen 
umfaſſendes und daſſelbe organiſtrendes Geſetz handeln wird, ift 
gegenwärtig ihre erſte Aufgabe, die Geſetz⸗ und Verfaſſungsmä⸗ 
higkeit der von der Schulverwaltung ausgehenden Maßregeln zu 


überwachen. Erſt dann, wenn eine von ihr zu beurtheilende Maß» 
regel ſich in den Schranken des Geſetzes und der Verfaſſung bes 


bildung, 


Es haben 27 Abgeordnete den Antrag eingereicht, die Kam ⸗ 


mer wolle die Krone um Vorlage eines Amneſtiegeſetzes für alle 
im Jahre 1849 in contumaciam Verurtheilte bitten. 


Elberfeld 


Paris, 1. März, Morgens. Bei der geſtern ſtattgehabten 


Diskuſſion des Adreßentwurfs im Senate ſprach Laroche ja, 
quelin zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes. Pietri 


gentliche Talent für die Komik faſt alleinig bei dem Geſchlechte 
zu ſuchen, welches von der Natur zum Repräſentanten des Ver⸗ 
ſtandes und Witzes beſtimmt zu ſein ſcheint, ſo werden wir durch 
Frl. Gen se, unſerm Gaſte auf den Brettern, eines Andern be⸗ 
lehrt; denn ſie iſt, um es kurz zu ſagen, der weibliche Komiker 
par excellence. Verbunden mit außerordentlicher Fülle des in 
Geſten, Geberden, Mienen und Worten, mit einem Wort in der 
ganzen Perſönlichkeit verkörperten Humors und Character Witzes, 
finden wir hier jene Naivetät und Natur, welche das Geheimniß 
der echten Künſtlerin iſt, und als welche Frl. Gense nach einjäh⸗ 
riger Abweſenheit ſich aufs Neue wiederum geftern präfentirt hat. 
— Doch es wäre überflüſſig, hier nach Worten greifen zu wol⸗ 
len: iſt Frl. Gense doch aller Orten als erſte, unübertreffliche 
Luſtſpielheldin anerkannt und wiederholt gewürdigt worden. Wir 
begnügen uns daher, mit wenigen Bemerkungen ihr geſtriges erſtes 
Auftreten zu begleiten. ; 
Wohl felten war es einer Dame gegeben, einen männli⸗ 
chen Charakter ſo bis ins kleinſte Detail naturgetreu wicberzus 
geben, wie unſer Gaſt als „kleiner Richelieu“ in dem niedlichen 
franzöſiſchen Luſtſpiel gleichen Namens es vermochte. In der 
Thot könnten wir uns die Nüancen im Ton, Handbewegungen 
u. ſ. w. kaum anders wünſchen als fie gegeben wurden; wir ſahen 
kein verkleidetes Frauenzimmer, nein, einen wirklichen „Mann zu 
fein“ prätendirenden Knaben vor uns, — der trotz feiner fünf. 
zehn Jahre verheirathet wird und, um bei ſeiner im Stillen ſchon 


* (Stadttheater.). War man ſonſthin gewohnt, das ei⸗ 


wegt, hat ſie ihr Urtheil über den pädagogischen Werth und die 
Zweckmäßigkeit derſelben abzugeben. Mit aller Strenge und Con» 
ſequenz die Verwaltung in jene Schranken zurückzuweiſen, iſt um 
ſo mehr ihre Pflicht, je weniger dieſelben von Seiten der Schul⸗ 
verwaltung ſelbſt erkannt und reſpectirt werden, und je größer die 
über den Häuptern unſerer Jugend ſchwebende Gefahr iſt, durch 
die conſequente Verzögerung des Unterrichtsgeſetzes theils der Un- 
theils der Verbildung, zum unſäglichen Schaden unſeres 
ganz n Volkes, Preis gegeben zu werden. Wir meſſen die Größe 
jener Gefahr nicht an den entſetzlichen Dingen, die neulich in 
5 ſich zugetragen haben, und die allerdings eine, wenn 
freilich äußerſte, Conſequenz des Eichhorn-Raumer'ſchen 
Syſtems ſind, das noch immer in allen Zweigen unſerer Schul. 
verwaltung ſeine Träger und ſeine Werkzeuge zählt. Wir meſ⸗ 
vergötterten Ehehälfte ſich Anſehen und Gegenliebe zu verſchaffen, 
ihre Eiferſucht durch fingirte Liebeshändel mit Andern, ihren Re⸗ 
ſpeet durch einen „erſten Waffengang“ mit den vermeinlich betro— 
genen Angehörigen jener Damen erringt. — Größtentheils treff- 
lich unterſtützt wurde Frl. Gen be hierbei durch die mitwirkenden 
einheimiſchen Kräfte: die Damen Heuſer, Woiſch, Lüſch 
und Götz, ſowie die Herren Vartſch „Becker und 
Wegner. — 

Lag der Schwerpunkt der erſten Leiſtung in dem Heterogenen 
des Geſchlechte, jo muß der folgende Soloſcherz: „Die letzte 
Stunde einer Putzmacherin“ recht eigentlich ein Paradeſtück ge⸗ 
nannt werden wegen der Kunſt einer proteiſchen Charakteriſtit, 
welche dem Gaſte ſein ganzes, da 
thätigen Gelegenheit gab. Das Sujet, nach Analogie von „des 
Friſeurs letztes Stündlein“, (welches hier u. A. von dem Frans 
zoſen Levaſſeur geſehen wurde) eigens für Fräul. Gene zu⸗ 
ſammengeſtellt, führt uns in feinem Verlaufe die Darſtellerin vor 
als Mädchen, das noch zur Schule geht, aber bereits zu einigem 
Bewußtſein ihrer „Mittel“ gelangt iſt, ſodann als junge Jüdin 
von eigenthümlichem Geſchmack und Bildungszuſtande, endlich — 
Alles dies nach kurzer Verwandlung: als Großmütterchen mit 
Enkelchen zur Seite und auf dem Schooße. Jede der Me- 
tamorphoſen, wie die durch einen Brief auf Selbſtmordgedanken 
geführte, durch jene Spiele ihrer Phantaſte wieder zur Vernunft 
zurückgekehrte Putzmacherin ſelbſt, war in der Ausführung mei 
ſterhaft und ſetzte wiederholt die Lachmuskeln des ganzen Hauſes 
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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung pon Franz Thimm, 3 Brook Street Brospenor Square, 
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in Leipzig: Heinrich 


1861. 
London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
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Zeitung. 


ußen. 


ſen ſie vielmehr an dem der geiſtigen und ſittlichen Freiheit der 
Lehrenden wie der Lernenden gleich feindlichen Walten faſt der 
geſammten Schulbureaukratie. So weit das Heilmittel in Geſetzen 
liegt — allerdings machen es die Geſetze allein wahrlich nicht — 
ſo weit iſt es nur in dem durch die Verfaſſung gebotenen und 
durch einen ſchon mehr als zwölf Jahre lang ſich ausdehnenden 
Verfaſſungsbruch immer noch dem Lande vorenthaltenen allgemei⸗ 
nen Unterrichtsgeſetze zu finden. Den Miniſter zur Vorlage die⸗ 
ſes Geſetzes zu nöthigen, iſt, ſo oft es ſich um Unterrichtsfragen 
handelt, die erſte und vornehmſte Pflicht unſerer Abgeordneten, und 
dieſe Pflicht werden ſie nur dann erfüllen, wenn ſie demſelben keine 
einzige Maßregel durchgehen laſſen, die nach Vorſchrift der Vers 
faſſung auf Grund der gegenwärtig geltenden Geſetze gar nicht, 
ſondern nur auf Grund des noch zu erwartenden Unterrichtsgeſetzes 
getroffen werden darf. 

Zu dieſer Auslaſſung fühlen wir uns verpflichtet durch eine 
Verhandlung, deren Gegenſtand an und für ſich ſonſt kaum der 
Rede werth wäre. Wir ſind ſelbſtverſtändlich volkommen damit 
einverſtanden, daß „die Einführung des Unterrichts in weiblichen 
Hand» Arbeiten in die Elementarſchulen“ an vielen Orten böchſt 
nützlich und ſogar nothwendig iſt. Wir bezweifeln auch keinen 
Augenblick das Recht der Staatsgewalt, den ſogenannten Schul⸗ 
zwang zu üben. Sie hat ſogar die Pflicht, gewiſſenloſen oder 
brutalen Eltern gegenüber das Recht der unmündigen Kinder auf 
menſchliche Bildung in verfaſſungsmäßiger Weife zu wahren, und 
in verfaſſungsmäßiger Weiſe diejenigen Gegenſtände vorzuſchrei— 
ben, in denen alle Kinder ſchlechterdings unterrichtet werden müſſen. 
Eben ſo Recht hat aber auch die Heiligenbeiler Petition, wenn 
ſie behauptet, daß der Verfaſſung gemäß die Staatsgewalt einen 
neuen Unterrichtsgegenſtand nicht durch bureaukratiſche Verord⸗ 
nungen, ſondern nur „durch das in der Verfaſſung verheißene 
allgemeine Schulgeſetz oder doch durch eine im Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu Stande gekommene Novelle“ in die Volksſchulen ein⸗ 
führen könne. Doch die Commiſſion „findet die Einführung neuer 
Unterrichtögegenftände (3. B. auch des Turnens) durchaus inner⸗ 
halb der Competenz der Regierung, die betreffende Maßregel alſo 
nicht für geſetzwidrig.“ Das Plenum des Abgeordnetenhauſes 
aber wird durch die Mittheilung des Herrn von Bardeleben, 
daß im Ravensberger. Lande die Einführung des in Rede ftehen« 
den Unterrichts als geſetzwidrig und als eine Verletzung der Ver⸗ 
faſſung betrachtet werde, zu keinem anderen Gefühl, als zu dem 
der „Heiterkeit“ erregt. Das Volk hat zu feinen Vertretern nicht 
auch u. A. Pädagogen gewählt, damit dieſelben gründliche Vor⸗ 
leſungen über die Nützlichkeit des Strickens und des Nähens und 
nebenher auch über die Nothwendigkeit des Schulzwanges, alſo 
über Dinge halten ſollen, die nur Volksvertreter, wie die Herren 
Wagener und Reichenſperger beſtreiten können, ſondern es 
verlangt von ihnen, daß ſie zwar ihre beſondere Fachkenntniß bei 
der Geſetzgebung und bei der Controle der Verwaltung verwenden, 
daß ſie aber vor allen Dingen das Recht des Landes gegen Ueber- 
griffe der Verwaltung überhaupt und ſpeziell auf dem Gebiete des 
Schulweſens wahren ſollen. Verſtehen ſie das nicht, ſo iſt es 


beſſer, künftig gar keine Pädagogen mehr zu wählen, damit we⸗ 


ö in Bewegung, wie es denn am 
verſtändlich nicht fehlte. 


um Rendezvous in Alexandria einfinden. 


hin einſchlagendes Talent zu be⸗ 


nigſtens die anderen Abgeordneten nicht die Bequemlichkeit haben, 
ſich bei den das Schulweſen betreffenden Rechts⸗ und Verfaſſungs⸗ 
fragen mit aller Sorgloſigkeit auf das Urtheil ſachverſtändiger Col. 
legen berufen zu können. 

Das Land kann keine Abgeordneten gebrauchen, denen man 
noch erſt beweiſen muß, daß die Heiligenbeiler und Ravens— 
berger wirklich Recht haben. 


B Denutfhland. 
„Berlin, 1. März. Die Unruhen in Warſchau haben 
ſich am 27. v. Mts. aus Anlaß eines Begräbniſſes wiederholt. 


Hervorruf nach jedem Stücke ſelbſt⸗ 


-n 


— Die Mitglieder von Th. v. Heuglin“s Expedition nach 
Inner-Afrika find, einem gedruckten Cirkular des Comités 
zufolge, nun endlich unterwegs (Herr v. Heuglin verließ Stutt⸗ 
gart am 26. Jan.) und werden ſich vorausſichtlich Anfangs März 

Rendezve 0 Die etwas verſpätete 
Abreiſe wird jedoch für die Expedition von keinerlei Nachtheil ſein, 
da ihr wenigſtens noch fieben Monate Zeit gelaſſen iſt, um Char⸗ 
tum zu erreichen und von da in günſtiger Jahreszeit nach Wa⸗ 
dai aufzubrechen. Da die gewöhnliche, mindeſtens drei Monate 
in Anſpruch nehmende Reiſeroute von Cairo nach Chartum den 


Nil hinauf eben ſo beſchwerlich und koſtſpielig als viel bereiſt und 


deshalb unintereſſant iſt 


ſo wird die Expedition von Sue 
auf einem Dampfboote n lic 1 . 


l nach Sauakin oder einem anderen geeigne- 
ten, etwa in der Breite von Chartum gelegenen Hafen des rothen 
Meeres begeben. In den hoch gelegenen, äußerſt geſunden Bo⸗ 
gosländern, in denen Werner Munzinger ſeit einer Reihe von 
Jahren anſäſſig war, ohne ein einziges Mal krank geweſen zu ſein, 
wird ſich die Expedition ſodann während der in den Niederungen 
ſo lebensgefährlichen Regens zeit aufhalten und in dieſer Zeit be⸗ 
reits alle möglichen Einleitungen und letzten Vorbereitungen für die 
Reife nach Wadai treffen, um den Aufenthalt in dem fo ungeſun⸗ 
den Chartum ſo viel als möglich abzukürzen. 


— 


herein, welche den Auftrag hat, ebenfalls die Peddo-Bai zu ver⸗ 


Die Truppen ſollen dieſesmal von der Schußwaffe Gebrauch ge⸗ 
macht haben. In competenten Kreiſen beobachtet man ein auffäl⸗ 
lig's Schweigen über dieſe Vorgänge. 

* Die Königin Marie von Bayern verläßt am Montag 
Sansſouci und begiebt ſich übet Berlin nach Schwerin zu einem 
Beſuche des Großherzogl. Hofes. 

* Die Nachrichten aus Wien lauten nicht günſtig für die 
zſterreithiſche Regierung, die leiter bei dem eigenen Volke alle 
ihre Schritte mit Mißtrauen und Unzläubigkeit aufgenommen 
ſicht. 

— [Von der oſtaſiatiſchen Expedition.] Der „Nat. 
Ztg.“ wird aus Med do, 13. Dec. 1860 geſchrieben: Ich bee ile 
mich, Ihnen eine erfreuliche Nachricht zu geben. Der Dampfer 
nac Shanghei geht morgen, ich bin daher etwas flüchtig und 
kurz. — Aus meinem vorigen Briefe war vielleicht Reſignation 
und ſchwarze Befürchtung herauszuleſen. Dos eintönige Leben hier, 
der geringe Fortſchritt der Verhandlungen, welche kaum über den 
erſten Anfang hinaus gedeihen zukönnen ſchienen, das monatlange 
Warten auf Antwort werfen einen düſtern Schleier über Alle. Ich 
deutete bereits an, daß es Allen bald klar wurde, daß die Situa⸗ 
tion in Japan jetzt eine andere ſei, als bei Lord Elgins Beſuch, 
daß bie Anfichten bezüglich der auswärtigen Politik eine entſchie⸗ 
den fremdenfeintliche Wendung genommen. Unſere Hoffnungen 
wurden im Laufe der Zeit noch geringer. Die Zahl der Kaufleute, 
welche im Geſanptſchaftshotel einen Bazar errichtet, hatte ſich all⸗ 


mälig verringert; wir glaubten auch in dem Benehmen der Ga⸗ 


conins Kälte und Zurückhaltung, oft ſogar Widerwilligkeit zu be⸗ 
merken. Dies mußte in einem Lande, wo die Regierung in jede 
Angelegenheit ſich einmiſcht, auf höhere Beeinfluſſung zurückbezo⸗ 
gin we den. Die Hong-Kong⸗Zeitungen ſchrieben damals, unſere 
Miſſion wolle nicht vorwärts ſchreiten, weil wir „too exacting“ 
wären, dies konnte jedoch nicht mehr als eine aus der Luft ger 
griffene Vermuthung ſein; denn bisher hatten ſich alle Verhand⸗ 
lungen mit der jspaneſiſchen Regierung erſt um die einfache und 
erſte Frage gedreht, ob überhaupt ein Vertrag mit Preußen ab⸗ 
geſchloſſen werden ſolle, oder nicht. Ich kann jetzt nun mittheilen, 
daß dieſe Frage im Schooße des japaniſchen Miniſteriums vor 
Kurzem entſchieden iſt, und zwar zu unſern Gunſten. Als fie in 
der letzten Beſchlußſitzung zu endlicher Abſtimmung kam, votirte 
die Majerität gegen den Vertragsabſchluß, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, welcher uns günſtig gefinnt, blieb in einer geringen Min⸗ 
derheit. Der Taikun entſchied ſich jerody fir uns und befahl alle 
Anordnungen zu treſſen, um die Verhandlungen einzuleiten, wor- 
auf zwei Minister ihre Entlaſſung nahmen. Iſt bas nicht ganz 
europäiſch? Dieſe Angaben müſſen jedoch cum grano salis aufge 
nommen werden; gewiß iſt nur, daß die Commiſſarien ernannt 
find, und daß heute Nachmittags 1 Uhr im Geſandtſchaftshotel 
vie erſte Sitzung stattfand, welche mit dem Austauſch der Beglau⸗ 
bigungen begann. Der Geſandte, geht das Gerücht, werte auch 
eine Audienz beim Taikun haben, eine Ehre, welche außer den 
holländiſchen Directoren von Deeima, und dieſeu hinter Gitter: 
werk, noch keinem Europäer zu Theil geworden iſt. Soll ich noch 
hinzufügen, daß wir wieder aufleben, daß wir bereits den Tag 
der Abreiſe zu berechnen beginnen und uns ſchon unter vollen Se⸗ 
geln, nach China ſteuernd, ſehen? 

Die günſtige Wendung in den Verhandlungen ſchien ſchon 
vor 14 Tagen angedeutet zu werden, als in Erwiederung auf den 
von uns bereits übergebenen Theil der Geſchenke, der Erd und 
Himmels-Globen, Gegengeſchenke von Taikun, beſtehend in zwei 
großen ſilbernen Kohlenbecken und zwölf Kiſten mit Seidenzeug 
für Se. Königl. Hoheit den Prinz Regenten ankamen. Hierbei er 
eignete ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall. Als der Geſanptſchafts— 
attaché, Herr von Brandt, den beiden Daimios, welche die Ge⸗ 
ſchenke überbrachten, vorgeſtellt wurde, fragte der eine, ob er ber» 
ſelbe v. Brandt ſel, welcher über bie Taktik der drei Waffergat- 
tungen geſchrieben? „Nein! bas iſt der Vater! war die Antwott, 
der preußiſche General von Brandt.“ Und darauf bemerkte jener, 
er freue ſich, die Bekanntſchaft wenigſtens des Sohnes zu machen; 
fie kennten das Buch recht gut und beſäßen es auch in japaneſi⸗ 
ſcher Ueberſetzung. Tags darauf kam es als Geſchenk an, damit 
Hr. v. Brandt es ſeinem Vater zeigen könne, als einen Beweis, 
wie man auch in Japan die Vertichfte und Leiſtungen bedeutender 
Europäer zu würdigen wiſſe. 

Am 4. Dezember ankerte die „Elbe“, von Hongkong und 
Nagaſaki kommend, in Neddo Bai. Die Vermeſſungen ſchreiten 
wacker fort, und ich glaube, wir werden eine hübſche Starte ediren 
können. Vor 8 Tagen kam die holländiſche Kriegsbrigg „Cochalot“ 


meſſen. Die engliſchen Kriegsdampfer „Centaur“ und „Pioneer“ 
werden jeden Tag erwartet. Der erſtere ſoll hier, in Hakodavi 
und Nagaſaki ſtationiren, während der letztere die Regierungspoſt 
zwiſchen dieſen Häfen und Shanghaf vermitteln foll. 

In Nagafati liegen zwei ruſſiſche Schiffe. Sie haben eigent- 
lich am Awur oder in der De Caſtries-Bai Station, fie find 
aber dem Eis und der Langenweile, von der ſie der „Elbe“ eine 
erſchreckliche Schilderung machten, entflohen, um ſich in Nagaſaki 
heimiſch einzurichten. Die Ruſſen verſtehen die Kunſt⸗ Wie in 
Hakodati, je machen fie ſichs jetzt in Nagaſaki gemüthlich; fie takeln 
ab und ziehen aus Land, trotz aller Proteſte. 

In Kanagawa greift die Vermuthung immer mehr um ſich, 
daß Fürſt Mito nicht den Harakiri an ſich vollzogen habe, fon- 
dern auf des Taikuns Befehl ermordet worden ſei. — Im neuen 
Jahre mehr! 

— Es ſcheint die ernſtliche Abſicht der Regierung zu fein, 
den vielfachen Klagen über die Competenzeoufliets⸗Geſetzgebung 
Rechnung zu tragen. Wir erfahren, daß ſich ein Geſetzentwurf in 
den Stadien der Miniſlerialberathungen befindet, betreffend die 
Erweiterung des Rechtsweges in Beziehung auf po= 
lizeiliche Verfügungen. Es fol hierbei hauptſächlich auf die 
Abänderung des Geſetzes vom 11. Mai 1842 abgeſehen fein. 
Soweit wir davon Kenntniß erhalten haben, dürfte der § 2 die⸗ 
ſes Geſetzes etwa dahin abgeändert werden, daß derjenige, der 
ſich durch eine polizeiliche Verfügung in ſeinen Privatrechten ver⸗ 
letzt glaubt und behauptet, daß dieſe Verfügung mit den Geſetzen 
in Widerſpruch ſteht, oder daß er auf Grund eines ſpfelellen 
Rechtstitels von der ihm auferlegten Verpflichtung befreit iſt, auf 
eine richterliche Entſcheidung über dieſe Behauptung An⸗ 
ſpruch machen kann und dieſe Entſcheidung zuläffig iſt. — Es ſoll 
ferner der § 6 obigen Geſetzes aufgehoben werden. Es ſollen die 
im Wege des executiviſchen Verfahrens von den Polizeibehörden 
zu etlaffenden Zwangsbefehle Geldbußen von 50 Tolr. oder po⸗ 
lizeiliche Gefängnißſtrafe von 14 Tagen nicht überſchreiten. Unter 
Anderem wird auch feſtgeſetzt: Die Aufforderung der Polizei zur 
Leiſtung oder Unterlaſſung einer Handlung muß der Regel nach 


ſchriftlich oder zu Protokoll erfolgen. Sie muß genau bezeichnet 


feinem Landtage durch unmittelbare Wahl entſendet. 


ſein und ſtets die Friſt zur Genügung beſtimmt ſein. Nur wenn 


Gefahr im Verzuge iſt, kann die Aufforderung mündlich geſchehen. 
— Gegen Feſiſetzung polizeilicher Exccutionen iſt kinnen 10 Ta⸗ 
gen bei der Polizeibehörde auf richter iche Entſcheidung anzutra- 
gen. Die Polizeibehörde hat die Angelegenheit ſedann binnen 24 
Stunden dem Polizeirichter vorzulegen, ver dann in kürzeſter Zeit 
einen Termin feſtſetzt. Wird die Aufhebung der polizeilichen Feſt⸗ 
ſetzung rechtskräftig erkannt, fo muß die Pelizelbehörde vie einge⸗ 
zogene Geldſumme oder die Ausführung ekoſten zurüderftotten. 
Die Koſten des gerichtlichen Verfahrens, welche den Verpflichteten 
zur Laſt fallen, iche 
wird, find nach der Höhe der polizeilichen Strafe zu berechnen. 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: In Turin 
hat vor Kurzem ein demokratiſcher Congreß ſtattgefunden, in wel ⸗ 
chem Klapka erklärt haben ſoll, daß Ungarn für eine Revolution 
nicht reif, nicht vorbereitet jet. Dieſe Erklärung in Berbinzung 
mit den Worten der italieniſchen Thronrede, daß Niemand das 
Recht habe, das Schickſal einer Nation auf das Spiel zu 
ſetzen, hat den Glauben an die Dauer des Friedens für die nächſte 
Zeit verſtärkt. 5 

— Der „Neuen Stett. Ztg.“ iſt von einem Stettiner, welcher ſich 
vor Kurzem in Italien befand und in einem verbindlichen Schreiben bei 
dem General Garibaldi um eine Audienz nachgeſucht hatte, folgendes 
von Caprera datirtes Anlwortſchreiben dez Letzteren im Original zuge⸗ 
gangen, welches in deutſcher Ueberjehung lautet: „Mein Herx! Ich bin 
dem deutſchen Volke für die Sympathien in der italieniſchen Sache und 
die kürzlich in Berlin gefaßten Beſchluſſe ſehr erkenntlich. Indem ich 
dieſe günftige Stimmung, welche von wechſelſeitigem Nutzen iſt, ſo ſehr 
als möglich zu erhalten wünſche, bitte ich Sie, mir anzugeben, an wen 
ich mich zu dieſem Zweck wenden kann, um in eine direkte Verbindung 
zu treten. Ihr Beſuch wird mich erfreuen, Ich benachrichtige Sie, daß 
von Genua zweimal im Monat ein Dampfer von der Compagnie Yu: 
battino direſt nach Maddalena geht, von wo Sie nach einer halbſtündi⸗ 
gen Fahrt nach Caprera gelangen können. Empfangen Sie, mein Herr, 
die freundſchaftlichen Verſicherungen Ihres ergebenen Garibaldi.“ 

Wien, 27. Febr. Die neuen Organiſationsgeſetze wer 
den heute veröffentlicht. Das Grundgeſetz über die Reichsvertre⸗ 
tung lautet im Weſentlichen: : 

8 1. Zur Reichs vertretung iſt der Reichsrath berufen. Der Reichs⸗ 
rath beftebt aus dem Herrenhauſe und dem Hauſe der Abgeordneten. 
§ 2. Mitglieder des Herrenhauſes ſind durch Geburt die großjäbrigen 
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes. § 3. Erbliche Mitglieder des Herren⸗ 
hauses find die großjährigen Häupter jener ir ländiſchen, durch ausge: 
dehnten Gutsbeſitz hervorragenden Adelsgeſchlechter, denen der Kaiſer 
die erbliche Reick scathswürde verleiht. § 4. Mitglieder des Herrenhau⸗ 
ſes vermöge hoher Kirchenwürde ſind alle Erzbiſch le und jene Bi⸗ 
ſchöfe, welchen fürſtlicher Rang zukommt. § 5. Der Kaiſer behalt ſich 
vor, ausgezeichnete Männer, welche ſich um Staat oder Kirche, Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Kunſt verdient gemacht haben, als Mitglieder auf Lebens⸗ 
dauer in das Herrenhaus zu berufen. § 6. In das Haus der Abgeord⸗ 
neten kommen durch Wahl 343 Mitglieder, und zwar in der für vie eine 
zelnen Königreiche und Länder auf folgende Art feſtgeſetzten Zahl: für 
das Königreich Ungarn 85, für das Königreich Böhmen 54, für das 
lombardiſch⸗venetianiſche Königreich 20, für das Königreich Dalmatien 
5, für das Königreich Kroatien und Slavonien 9, für das Königreich 
Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern Auſchwitz und Zator 
und dem Großberzogthume Krakau 38, för das Erzherzogthum Oeſter⸗ 
reich unter der Enns 18, für das Erzherzogthum ob der Enns 10, für 
das Herzogthum Salzburg 3, für das Herzogthum Steiermark 13, für 
das Hexzogthum Kärnthen 5, fur das Herzogthum Krain 6, für das 
Herzoglbum Bukowina 5, für das Großherzogthum Siebenbürgen 26, 
für die Markgrafſchaft Mähren 22, für das Hexzogthum Ober⸗ und 
Rieder⸗Schleſten 6, für vie gefürſtete Grafſchaft Tirol und Vorarlberg 
12, für die Ma kgraſſchaft Iſtrien ſammt der gefürſteten Grafſchaft Görz 
und Gradiska und der Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete 6. - 

$7, Die für jedes Land feſtgeſetzte Zahl der Mitglieder wird von 

ittelbe Die Wahl hat 
durch abfolute Stimmenmehrheit in der Art zu geſchehen, daß die nach 
Maßgabe der Landesordnungen auf beftimmte Gebiete, Städte, Kör⸗ 
perſchaften entfallende Zahl von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
aus den Landtagsmitgliedern derſelben Gebiete, derſelben Städte, der⸗ 
felben Körperſchaften hervorgehen, Der Kaiſer behält ſich vor, den Voll⸗ 
zug der Wahl unmittelbar durch die Gebiete, Städte und Körperſchaften 
anzuordnen, wenn ausnahmsweiſe Verhaͤltniſſe eintreten, welche die 
Beſchickung des Hauſes der Abgeordneten durch einen Landtag nicht 
zum Vollzuge kommen laſſen. i 18 

9. Der Reichsrath wird vom Kaiſer alljährlich einberufen, 

810, Der Wirkungskreis des geſammken Reichsratbes umfaßt 
nach dem Art. II. des Diploms vom 20. October 1860 alle Gegenſtände 
der Geſetzgebung, welche ſich auf Rechte, Pflichten und Intereſſen be; 

ieben, die allen Königreichen und Ländern gemeinſchaftlich find. Solche 
fta namentlich: a) Alle Angelegenheiten, welche ſich auf die Art und 
Weiſe, ſowie auf die Oronung der Militärpflicht beziehen; b) alle An⸗ 
gelegenbeiten, welche die Regelung des Geld, Credits⸗, Münze und 
ettelbankweſens, die Zölle und Handelsſachen, die Grundſätze des Poſt⸗, 
ifenbahn: und Telegraphenweſens betreffen; e) alle Angelegenheiten 
der Reichs⸗Finanzen überhaupt, ingbefonbere die Voranſchläge des 
Stuatshaushaltes, die Prüfung der Staats⸗Rechnungs Abſchluſſe und 


die Reſultate der Finanzgehahrung, die Aufnahme neuer Anleihen, die 


Konvertirung beſtehender Staatsſchulden, die Veräußerung, Umwande⸗ 


lung, Belaſtung des unbeweglichen Staatsvermögens, die Erhöhung 
beſtebender und die Einführung neuer Steuern, Abgaben und Gefälle. 
Die Steuern, Abgaben und Gefälle werden nach den beſtehenden Ge 
ſetzen eingehoben, in ſolange dieſe nicht verfaſſungsmäßig geändert wer⸗ 
den. Die Staatsſchuld iſt unter die Kontrole des Reichsrathes geſtellt. 

11. Gegenſtände der Geſetzgebung, welche allen Königreichen und 
zändern, mit Ausnahme der Länder der ungariſchen Krone ges 
meinſam find, gehören nach dem III. Antikel des Diploms vom 20. 
October 1860 zum verfaſſungsmäßigem Wirkungskreiſe des Reichs⸗ 
rathes ohne Zuziehung der Mitglieder aus den Ländern der ungas 
riſchen Krone. Ex; 

812, © as deen gelangen als Regierungsvorlagen an den 
Reichsratb. Auch dieſem jteht das Recht zu, in Gegenſtänden ſeines 
Wirkungskreiſes Gelege vorzuschlagen. Zu allen ſolchen en iſt 
Be A are beider Häufer und die Sanction der Kaiſers er⸗ 
orderlich. : f 

§ 13, Wenn zur Zeit, als der Reichsrath nicht verſammelt iſt, in 
einem Gegenſtande ſeines Wirkungskreiſes dringende Maßregeln ge⸗ 
troffen werden müſſen, iſt das Ministerium verpflichtet, dem nachſten 
Reichsrathe die Gründe und Erfolge der erfügung darzulegen. 

In einer folgenden kaiſerlichen Verordnung wird in Betreff der 
Einberufung der Landtage und des Reichstages beſtimmt, daß, nach⸗ 
dem die Landtage Ungarns, Croatiens und Slavoniens bereits einbe⸗ 
rufen find, die Berufung des ſiebenbürgiſchen Landtages aber vorbe⸗ 
halten iſt, die anderen Landtage am 6. April in ihren geſetzlichen Ver: 
ſammlungs⸗Orten, der Reichsrath am 29. April in Wien zuſammen⸗ 
treten ſollen, 1 ; g 

Ein weiteres Koiſerl. Patent ordnet die Auflöfung des ſtändigen 
und verſtärkten m. und > N eines Staatsrathes an. 

[1 


u * 

London, 27. Feber Bei Sheffield, auf der Bahn der 
Midland Railway Company, iſt vorgeſtern ein Tunnel theilweiſe 
eingeſtüczt. Sechs Arbeiter blieben todt auf dem Platze, ein fies 
benter wurde ſo arg beſchädigt, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 


zweifelt wird. 
ken dec 
Paris, 27. Februar. Die Adreſſe, welche Herr Granier 


de Eofjagnac aufgeſetzt hat, wurde heute dem geſetzgebenden Kör⸗ 


per in nicht öffentlicher Siyung mitgetheilt, erſchien aber noch 
nicht in den Abendblättern. Sie iſt, wie die Adreſſe des Sena⸗ 
tes, eine Umſchreibung der Thronrede des Kaiſers, nur etwas 
kürzer und beſtimmter gehalten, als die des Herrn Troplong. In 


Bezug auf die römiſche Frage ſpricht der geſetzgebende Körper 
ſein ungethei tes Vertrauen in bie laiſerliche Politik aus, uament⸗ 


wenn die polizeiliche Feſiſetzung aufrecht erhalten 


ſeinen Soldaten das Schiff zu verlaſſen, was auch Beh 


lich in Bezug auf bevorſtehende Eventualitäten. Bemerkenswerth 


ift, vaß der Kaiſer die „Sicherheit und Unabhängigkeit“ des hei⸗ 


ligen Vaters durch die franzöſiſchen Truppen wahren werde, nach⸗ 


dem er die „weltliche Souserainetät” deſſelben fo weit vertheidigt 


habe, als es „die Gewalt der Dinge und der den weiſen Rath⸗ 


ſchägen entgegengeſetzte Widerſtand“ erlaubte. Ganz am Schluſſe 
wird der Kaiſer aufgefordert, in dieſer klugen und entſchieden libe⸗ 
ralen und feſten Politik zu verharren, welche durch eine ſtarke 
Macht dauerhafte Freiheiten ſchirmt und die keinen anderen 
Ehrgeiz hat, als den Glanz und die Ehre des franzöſiſchen 


Namens. 
Italien. 

Turin, 25. Februar. Die parlamentariſche Phaſe der ge⸗ 
genwärtigen Bewegung ſoll eburd) verſchi dene Maßregeln fried⸗ 
fertiger Natur eingeweiht werden. Die Armee wird, nachdem die 
zur vollſtändigen Pacificution des Südens erforderlichen Verſtär⸗ 
kungen exrpebict find, bedeutend reducirt werden. Drei Altersklaſſen, 
die man bisher noch bei den Fahnen zurückhielt, ſollen mit vefinie 
tivem Urlaub vächften Monat entlaffen werden. Außerdem ſollen 
vie Soldaten, welche ihren Familien als Stütze dienen, temporär 
heimgeſchickt werten. Es wird dies, wie mon hofft, eben fo wohl⸗ 
thätig auf die öffentliche Meinung wie auf das Budget wirken. 
Aus allem dem gewinnt man mehr und mehr die Zuverſicht, daß 
von italieniſcher Seite aus wenigſtens der Friede dieſes Jahr 
nicht gebrochen werben dürfte. 

— Die Statthaltereiräthe Orlando und Marcheſi in Pa⸗ 
lermo haben um ihre Demifflon angeſucht. Die piemonteſiſche 
Regierung ſammelt Documente über die wiederholten Einfälle 
päpflicher und bourtoniſcher Truppeu auf piemonteſiſches Gebict, 
um die deshalb zu ergreifenden Maßregeln vor Europa rechtfer⸗ 
tigen zu können. Die engliſche Flotte erhielt Befehl, Neapel zu 
verlaſſen und ſich nach Wlalta zu begeben. Vor Neapel bleibt 
nur ein Linienſchiff. 

— Zu Palermo wurde am 15. Febr. in einem Hauſe aus 
ßerhalb des Garibaldi-Thores ein beträchtlicher Vorrath von 
Waffen und Munition entdeckt. 

Neapel, 23. Februar. Der „K. Z.“ wird von hier ge⸗ 
schrieben: Die Zeichnungen für vie den Fehrn. v. Vincke zu ver⸗ 
ehrende goldene Medaille nehmen auch hier ihren Fortgang. Vor⸗ 
geſtern haben vie Offiziere der Fregatte Garibaldi, die ſich vor 
Sata rühmlichſt hervorgethan, als Beitrag zur Ausführung jenes 
Planes die Summe von 250 Lire geſchickt. Das Geld war mit 
einen für die „große preußiſche Nation‘, wie es darin heißt, 
und für den Fuhrer ter Liberalen ſehr ſchme iche haften Briefe bes 
gleitet, den die Blätter geſtern abdruckten. Es iſt nicht zu verken⸗ 
nen, raß die Stelung der Veutſchen in Italien durch jenes 
Amendement ſich ber eutend behaglicher geſtaltet hat, und daß Ihre 
hier lebenden Lands ute alle Urſache haben, ſich darüber zu freuen. 

Rom, 23. Febr. (K. Z.) Es hat ſich beſtätigt, daß eine 
der Capitulations⸗ Bedingungen dem Könige Franz nur drei 
Tage für feinen Beſuch in Nom bewilligte. Die von der nationa⸗ 
len Partei gleich nach der Uebergabe Gastas hier an den Stra⸗ 
ßenecken angeſchlagene und für offictell geltende Vepeſche berichtete 
ſo, und kaum war der König angekommen, ſo war auch ſchon von 
der Weiterreiſe die Rede. Inseſſen iſt dieſe Weiſe in Paris doch 
„allzu autonomiſch“ erſchienen und die Beſuchszeit ins Unbe⸗ 
ſtimmte verlängert. Der Gemüthszuſtand bes Königs Franz räth 
jedoch zu baldiger Veränderung von Land und Leuten. Der Aus⸗ 
druck ſeines Geſichts deutet auf tiefen Gram neben außerordent⸗ 
licher innerer Gereiztheit. Geſtern machte er im ſpaniſchen Ges 
ſandtſchaſtshauſe einen Beſuch. Vor dem Portale hatten ſich gegen 
20 Geiſtliche eingefunden, die ihn mit chrerbietigiter Verbeugung 
grüßten; doch er eilte, ſie kaum bemerkend, die Treppe hinauf. 
Den größten Theil des Tages ſpaziert er im Garten des quiri⸗ 
naliſchen Palaſtes. — Ich ſprach einen preußiſchen Offizier, der 
eben aus Gasta kam. Er verſichert, daß noch jetzt, zumal kurz 
nach Sonnen-Untergang, ein unerträglicher Mobergeruch von ver⸗ 
weſenden Menſchen und Thieren, die nicht tief genug eingeſcharrt 
find, allenthalben aufſteigt. Die Sichel des Todes hat in und um 
Gaöta ſtärker gemäht, als bekannt iſt. 

— Man lieſt in dem „Courrier de Marſeille“: „Ein Paſſagier, wel: 
cher ſich für einen Grundbeſiter ausgab und fi di Lecce nennen ließ, 
hat ſich in Civita⸗Vecchia auf dem kaiſerlichen Packeihoot,Capitole“ nach 
Malla eingeſchifft. Unterwegs ließ er ſich gegen fein Billet zweiter 
Claſſe ein Billet erſter Claſſe geben, Als das Packetboot Meſſina in 
Sicht batte, verlangte er, das Schiff zu verlaſſen, da er, wie er fagte, 
auf die Fortſetzung ſeines Weges dis Malta verzichte und ihn Anger 
legenheiten noͤthiglen, in Meſſina zu landen. Nun war aber die Reiſe 
diefes Paſſagiers, jo wie feine Anweſenheit auf dem „Capitole“ ſowohl 
dem Commandanten der piemonteſiſchen Garniſon in Meſſina, wie 
dem neapolitaniſchen General in der Citadelle bekannt. Alsbald er⸗ 
ſchien ein piemonteſiſcher Offizier an Bord, um den Reiſenden, deſ⸗ 
ſentwegen der Telegraph in Bewegung geſetzt worden war, zu te: 
clamiren. Zu gleicher Zeit kamen jedoch zwei Boote voll Ruderer und 
Soldaten, die Piſtole in der Fauſt, an, um auf Beſehl des Generals 
Fergola die gebeimnißvolle Perſon in Empfang zu nehmen, welche 
man in der Citadelle erwartete, und die Niemand anders, als ein 
Adjutant Franz il. war. Der Commanpant des „Capitole“ mußte 
dem Adjutanten feinen freien Willen laſſen, hin zu geben, wohin er 
wollte, und durfte in keiner Weiſe ihn zu irgend einem Entſchluſſe 
drängen. Er forderte jedoch den piemonteſiſchen Offizier auf, mit 
Der 


Adjutant ſtieg in eines der neapolitaniſchen Boote und begab ſich nach 


der Citadelle. 
Rußland. 

Warſchau, 26. Februar. Eine öffentliche Bekanntmachung 
des Ober = Polizeimeiſters benachricktigt das Publikum von der 
geſtern Abend ſtattgehabten Demonſtration und fordert die fried⸗ 
Liebenden Einwohner auf, allen derartigen Verſammlungen, welche 
die öffentliche Ordnung zu hören geeiguet find, fern zu bleiben. 
Der gestrige Verſuch, unter Geſängen und mit Fahnen und Fackeln 
einen Umzug durch die Stadt zu halten, ſei durch die Polizei ver 
hindert und feien auch die Anführer jenes Zuges ſofort zur Haft 
gebracht worden. 


-u- Nach, wie es ſcheint, ziemlich ſichern Privat zachrichten, 
iſt der gegenwärtig im Haag (Holland) angeſtellte Paſtor Kegel 
höheren Orts zum Nachfolger des verſtorbenen Conſiſtorialrath 
Dr. Bresler deſignirt. K., erſt ein Anfangs Dreißiger, iſt vor⸗ 
mals Prediger in Nakel geweſen und von dort her hier nicht un- 
bekannt, indem er vor einigen Jahren die hier ſtattgefundene Pa⸗ 
ſtoral⸗Conferenz beſucht und ſich bei derſelben auch durch hervor. 
ragendes Rednertalent bemerkbar gemacht hat. Uebrigens ſoll 
Paſtor K. der ſtrengeren religiöfen Richtung angehören. Er ift ein 
Verwandter des Profeſſor Tholuck und des bekannten Paſtors 
Mäl ler in Halle. j 

* Rach dem jo eben von den Vorſtehern des ſtädtiſchen 
Lazareths veröffentlichten Jahresbericht pro 1860 war der Be- 


fand an Kranken am Schluſſe des Jahres 1859: 368 Kranke, 
Jahre 1860 talen hinzu 2525 
urden 2180, geſtorben ſind 331; 
860: 382 Kranke. 
Auf der mediziniſchen Station 1 
„73 Geiſtestrante, 38 Epileptiſch 


(Sunma 2893). Entlaſſen 
Beſtand blieb am 31. Dezbr. 
fgenommenen Kranken waren 
240 Kranke (darunter 23 Pocken⸗ 
e), auf der chirurgiſchen 
8 Lazareths wurden in 
(darunter 28,045 für Kranke 

Die Geſammt-⸗Ausgabe für 

Die Netto-Ge— 
auf 37,755 Thlr. 
durchſchnitlich täg⸗ 
umme der Leiſtungen 
4 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Der 
mme betrug 17,890 Thlr. 
Sgr. 6 Pf. aus den 


ßerhald der Anſtalt) angefertigt. 
kerizin betrug 5063 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
mint-Äusgaben der Anſtalt beliefen ſich 1860 
25 Sgr. 4 Pf.; es koſtcte mithin jeder Krauke 
lich 8 ¾ Sgr. Die Öejanmt| 
für die ſtädtiſche Armeupflege ist 28,46 
Zuschuß der Kämmereikaſſe zu dieſer Su 
23 Sgr. 11 Pf., jo daß 10,573 Thlr. 13 
Intraden des Lazareths fleſſen. 
»In der vorgeſtern ſtattge 
der Kaufmannſchaft erfol 
legii in der in der geſtrigen 
anderweitigen Verhandlunge 
ſchliett bei dem Königl. H 
Antrag zu ſtellen, die Verf 
betreffend die Auf 
ſelbſt (f. Beilage von Nr. 
weil durch dieſelbe die Strenge der Wechſe 
heblicher und nachtheiliger Weiſe erhöht we 
uch des Collegiums an vie Königl. Direc 
einer Conferenz mit berjelben 
nenweges durch die Speicherinſe 
zu treten, hat die Direction gean 
Werth, vor Anberaumung einer ſolchen 
ben über die etwa zu fordernden 
chließt, feine Wünſche dahin zu präc 
euengeleiſe vom Bahnhof über die Mottlau durch 
gen-Laufſpeicher gelegt werden möchte. 
General Verſammlung des hieſigen 
bisherige Vorſtand, die Herren: 
toddart und C. G. Panzer ein⸗ 
Schluß vorgenommenen Ver⸗ 
Bilder von Huhn in Berlin fiel „der Kaſta⸗ 
45 an Herrn Juſtizrath Poſchmann, und 
Herrn L. H. Roſenſteig. — 
Verſammlung cin Expoſé in 
Uaterſchrift vor, 


fundenen Sitzung der Aelteſten 
chſt die Conſtituirung des Col⸗ 
Anzeige angegebenen Weiſe. Von den 
n erwähnen wir: Das Collegium be⸗ 
Bank⸗Directorium zu Berlin den 
ügung deſſelben vom 12. Febr. 1861, 
nahme von Wechſel⸗Proteſten am Verfalltage 
839 d. Zig) rückgängig zu machen, 
lordnung in ſehr ers 
rde. — Auf das Ge⸗ 
tion der Ostbahn, in 
über die Verlängerung des Schie⸗ 
Lin Berathung und Verhandlung 
twortet: es wäre ihr wüuſcheus⸗ 

Conferenz genauere An⸗ 
Bauten zu erhalten. Das 
ifiren, daß ein 


die Hopfengaſſe bis zum Lan 
„ In der geſtrigen 

Kunſtvereins wurde der 
A. v. Duisburg, J. S. © 
ſtimmig wiedergewäh 
looſung der beiden 
nienſammler“ auf Nr. 
„Heſſiſche Bauern“ auf Nr. 54 an 
Schließlich legte der Vorſtand der 

ngelegenheiten des Franz 
welches die Reſtauratien deſſ 
ſoll. In Bezug auf die Finanzlage des Kun 
folgenden Rechnungsauszug pro 
Einnahmen haben 
2 Pf., laufende Beiträge 2266 Thlr., 
1521 Tylr. 19 Sgr. 6 Pf., außcrordeutl. Ein. 
in Summa 5717 Thlr. 25 Sg 
Koſten der Ausſtellung: 728 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf., für's 
kauft 2350 Thlr. 10 
Sgr. 4 Pf., in 


iskanerkloſters zue 
elben wiederum in Anregung bringen 
ſtvereins theilen wir 
5860 mit. Die 
Beſtand 1172 Thlr. 20 Sgr. 
Ertrag der Ausſtellung 
ahme 757 Thlr. 
15 Sgr. 8 Pf., 
Ausgaben haben betragen: 
Transportloſten 
Stabtmuſeum und zur Verlooſ 
Sgr., diverſe Ausgaben 636 Thlr. 21 
4787 Thlr. 4 Sg.. 1 Pf., bleibt alſo ein Beſtand v 


bei der Kgl. Bank, F. W. Bupr 
klagt des gegen den Re 
Todtſchlags. Wir bemer 
ch dem Antrage der Staats⸗ 
Angetlagten von 7 
vom Kgl. Mediz 


f 
* Gejtern ſtand der Kaſſendiener 
vor dem Schwurgericht, ange 
klay verübten Verſuchs des 
läufig, daß die Sache 
Anwaltſchaft den Gem 
ſuchen zu laſſen und ein Superar 


bolen. 
Die Plebnendorfer Schleuſ 
und demnach die Schifffahrt ebenfalls 


4 Aus dem Stargardter Kreiſe erhalten wi 
vieſelbe zu veröffentlichen: 

Ammon darüber, daß ihre 
ſteuer willkürlich erhöht und aufs Dop⸗ 
erſchweigen aber, daß ſie fr 
orden, mithin lange Zeit vie 
ſchen um jo wohlhaben 


e iſt geſtein aufgemacht worden, 
ſeit geſtern als eröffnet zu be: 


Zuſchrift mit dem Erſuchen, 
ner klagen durch ihren A 
Klaſſen⸗ und Einkommen 
pelte geſchroben ſei, ſie v 
zu nichtig eingeſchätzt w 
hoffen habea, over daß fie inzwi 
den find. Wir Westpreußen ſchließen uns ſolchem 
an, da wir es ſehr wünſchensw 
ſo zuzunehmen, 


erth halten, in unſerm Wohlſtande 
Doppelte der Steue 
können und jedenfalls uns es nicht gegeben 
niedrigen Beſteuerung noch 
den Beamter, die ihre Schuldigkeit thu 
ben, wie es vor einigen Jahren die Elberfeld 
rathe gegenüber thaten. N 

r- Graudenz, 1. März. 
und bereits bis auf 8 geſallen. 
nothwendigen Einrichtungen zu 
in einigen Tagen die Stromſchi 
ſicht hat die Getreidezufuhr bele 
t. — Mit dem Bau unſeres 
lich einmal vorwärts ge 
meiſter hier, welcher den 
feierte der hieſige Handwer 
chmückten Saale zum 
mindeſtens 500 Perſonen beider 
Beier begann mit einem Liede, ausge 
des Haudwerkervereins, dem ſich ein 
folgte wieder Geſang und hielt ſodann 
Einem Geſaugsvortrag ſchloß 
bericht des Vorſitzenden, 
an, in welchem er mittheilte, 
aus etwa 100 Mitgliedern beſtehend 
Zahl habe ſich immer 
eigenen Mitteln, ſei 
ſeiner Gegner, zu der 


iten oder gar an 
o kleinlich zu rei⸗ 
rem neuen Land 


Prätenſionen herzule 


Die Weichſel iſt frei von Eis 
Die Schiffe fangen an, ihre 
en und läßt ſich erwarten, daß 
innen wird. Dieſe Une 
2 Getreidepreiſe geſtei⸗ 
bäudes ſcheint es end⸗ 
8 iſt bereits ein Bau⸗ 


Bau leiten fol. — Am 27. Februar 


terverein fein erſtes Stift 


chts eingefunden. Die 
dem Sängerbunde 


un ein Jahres⸗ 
Herrn Rechtsanwalt 
daß der Verein au 
„ zuſammengetreten 
mehr geſteigert und ohne frem 
der Verein, trotz des Anzwei 
Blüthe gelangt, die ihm jetzt 
daß ſich die Kaſſe i 
goeu daß eine Bibliothek von 
20 Thlr. Modelle angekauft, 
Bibliothek und zum | 
Turnerbund zur Anſchaffung 
Sängerbunde zur Beſchaffun 
die laufenden Ausgaben beſtr 
me noch einen N 
Er theilte ſodann mit, de 
Verein eine Credits 
ſchule in das Leben gerufen habe, 
Nachdem er noch die Mit 
fordert hatte, zu einem E 


27. Febr. 1860, 


Umſtänden befände. Tro 
den angeſchafft, für etwa 
ventarium zur Aufbewa 
brauch beſchafft, au den 
fahne 40 Thlr. und dem 
49 Tylr. gezahlt, auh 
ſei der Verein ohne S 
von 25 Thlrn. in das Jab 
außer dem Turnerbunde und Sa 
Vorſchußkaſſe und 
welche bereits 35 
glieder des Vereins aufge 


Mitzliever zählte. 


den der Verein anzuſchafſen beabſichtige, um öfters Geſellſchafts⸗ 
Abende halten zu können, Actien zu zeichnen, ſchloß er feinen Vor⸗ 
trag damit, daß ſich weder der Magiſtrat, noch die Stadtverordneten, 
noch der Vorſtand der Schützengilde wundern dürften, Einladun⸗ 
gen zu dem Feſte nicht erhalten zu haben. Der Verein feiere ſei⸗ 
nen Geburtstag und begehe jeder vieſen Tag am liebſten in feiner 
engern Familie. Sollen und wollen aber Fremde an dem Feſt⸗ 
tage Theil nehmen, ſo ſei es Sitte, daß ſie vorher dem Geburts⸗ 
tagekinde gratuliren. Dies ſei nicht geſchehen und deshalb die 
Einladungen unnöthig erſchienen. Der Abend endete mit einem ſo⸗ 
lennen Ball, der Jung und Alt bis gegen 4 Uhr in heiterſter 
Stimmung zuſammenhielt. In den Zwiſchenpauſen wurden Üctiens 
zeichnungen für den Flügel geſammelt und kamen in kürzeſter Zeit 
350 Thlr. zuſammen, ſo daß der Vercin ſchon am andern Tage 
in Bromberg einen Flügel beſtellen konnte. 

Loebau, 28. Februar. Unſer Getreidehandel, der frü- 
her zwiſchen Graudenz und Elbing ſchwonkte, hat jetzt eine bedeu⸗ 
tende Abzugsquelle in Ot. Eylau erhalten. Schon jetzt wird wohl 
der größte Theil des zum Verkaufe kommenden Getreides dort ab⸗ 
gesetzt; die Landſtraßen boten zur Zeit der guten Wege das Bild 
eines überaus lebhaften Verkebrs. Die Gründung von Speditions, 
geſchäften in Dt. Eylau, welche den Scheffel Getreide mit 3 — 4 
Sgr. unter dem Elbinger Marktpreiſe bezahlen, während in frü. 
heren Jahren 8 Sgr. unter demſelben bezahlt wurde, hat 
weſentlich zur Hebung des Verkehrs beigetragen. Je leb⸗ 
hafter der Verkehr nach Dt. Eylau ſich geſtaltet, um fo 
ſchmerzlicher vermiſſen wir eine dahin führende Chauſſen; die 
Wege find namentlich jetzt von einer Beſchaſſenheit, daß an eine 
Verſendung von Getreide faſt gar nicht gedacht werden kann. — 
Dem bisherigen Kreisrichter Bloebaum, der als Rechtsauwalt 
nach Berent geht, wurde geſtern unter ſehr zahlreicher Betheili- 
gung ſeiner vielen Freunde ein Abſchiedsdiner gegeben. — Es 
mag wohl nur ſelten vorkommen, daß Gläubiger von der Erlaub⸗ 
niß, den Schuldgefangenen eine angemeſſene Beſchäftigung zu ge⸗ 
ben, Gebrauch machen, ſchon deshalb, weil eine vollkommen be⸗ 
ſchäftigungsloſe Haft viel peinlicher und drückender iſt. Vor Kur⸗ 
zem ſuchte jedoch ein in Königsberg wohnender Gläubiger bei 
feinem im hieſigen Schuldgefängniſſe ſitzenden Schuldner dieſe 
Erlaubniß in eigenthümlicher Weiſe in Anwendung zu bringen. 
Da der ſchon einige Zeit in Haft befindliche Schuldner keine An⸗ 
ſtalten machte, Gelder herauszurücken, ſchickte der Gläubiger an 
das hieſige Gericht eine ganz neue Bibel und einige Buch Papier 
mit dem Geſuch, feinen Schuldgefangenen, für deſſen Seelenheil 
er ſehr beſorgt ſchien, durch Abſchreiben aus der Bibel beſchäftigen 
und da die Haft ſich in die Länge ziehen dürſte, vom erſten Ka⸗ 
pitel anfangen zu laſſen. Wie wir hören, hat ſich der Gerichtshof 
nicht in der Lage befunden, auf dieſen Wunſch einzugehen. 

[0 Königsberg, 1. März. Der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, die anderweite Regelung der Grund ſteuer betreffend, iſt 
Seitens des Präſidenten des Abgeordneten⸗Hauſes, Hrn. Etnard 
Simſon, mehreren Gutsbeſitzern des Königsberger Wahlkreiſes 
zugefertigt worder, um denſelben einer eingehenden Erörterung 
und Begutachtung im dieſſeitigen Wahlkreiſe zu unterziehen. Zu 
dem Zwecke ſiad alle ſich dafür Intereſſirende auf heute Nachmit⸗ 
tags nach dem „Deutſchen Hauſe“ zu einer Zuſammenkunft 
und Berathung eingeladen worden und behalten wir uns einen 
weiteten Bericht darüber bevor. — Reimers anatomiſches und 
eihnologiſches Muſeum iſt von heute ab eröffnet worden. — 
Kreutzberg wird mit feiner ſehenswerthen zoologiſchen Galerie 
während der nächſten frofifreien Tage von Königsberg nach Dan⸗ 
zig überfieceln, — Der Circus Carré fol bis zu dem Ende 
Mai hier ſtattfindenden Pferde-, Vieh⸗ und Bockmarkt für Renz 
ſtehen bleiben. — Der zweite Königsberger Samen-Markt nimmt 
am 9. d. M. bierocts feinen Anfang. 

Stallupönen, 1. März. Gegenüber den Nachrichten 
von der am 1. März alten Styls ſtattfindenden Eröffnung der 
ruſſiſchen Bahn nach Kowno in anderen Zeitungen, halten wir 
unfere letzte Mittheilung aufrecht, die das bezweifelt. Zwar iſt 
die von Petersburg erwartete Commiſſion zur Abnahme der Bahn 
bereits eingetroffen; dieſelbe fell aber nicht die Ueberzeugung von 
der Zweckmäßigkeit der baldigen Eröffnung gewinnen können, da 
es an manchen Vorrichtungen auf dem Bahnkörper wie auf den 
Bahnhöfen noch fehlt. Zu dem kommt, daß die große Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bei dem bedeutenden in Frankreich vorgekommenen 
Bankerott erh blich engagirt fein fol, was bereits die Folge ge. 
habt hat, daß Aub itgeber ihre Arbeiter entlaſſen oder auch auf 
geringeren Lohn geſtellt haben. — Was den künftigen Betrieb 
auf der ruſſiſchen Bahn anbetrifft, Jo wird die Thakſache für Sie 
von Intereſſe fein, daß faſt nur Deutſche ihn handhaben wer⸗ 
den; es werden nämlich nur Leute beim Betriebe angeſtellt, die 
zwei Sprach n verſtehen, worunter denn meiſtens die eine die 
deutſche iſt. Auch ſonſlige in Deulſchland erprobte Einrichtungen 
werden beim Betriebe Anwendung finden, freilich gepaart mit an 
deren, die in Frankteich im Gebrauche find, Dagegen dürften be⸗ 
ſondere Poſtwagen, wen igſtens aber ambulante Bureaux in den 
Zügen fehlen, da die ruſſiſche Regierung ſich nicht den Poſtbetrieb 
auf dieſer Bahn geſichert bat und nu eine bedeutende Summe 
für die Beförderung der Poftgüter entrichten muß. — Vorgeſtern 
traf der Perſonenzug von Königsberg nahe um 3 Stunden ver⸗ 
ſpätet hier ein; wie wir hören, war ein bei der Station Mühl⸗ 
dane vorgekommener Achſenbruch der Locomotive die Urſache 

avon. — 


Handels -Jeitung. 


£ Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
erlin, den 2, März 1861, Aufgegeben 2 Uhr 49 ! 
ea Danzig Pale 35 Munten rs 


- Letzt. Ers. Letzt. Ers 
Roggen niedriger, reuß. Rentenbr. 95½ 95½ 
loco a61/, | 46%, 3% Wſtpr. Pfobr. 84 84 
Mürz. . 45, 45¼ 14% Pol, Pfandbr. — | 89%, 
rühſah . 45½½ 46 Oſtpr. Pfandbriefe 81 | 
piritus, loco. 20¼ 20 ½] Frapzoſen .... 128 ¼ 128 
Ruböl März... 11¼ 11¼ ationale . . 51% 510% 
Staatäihulpigeine 87½ 87% I Poln. Banknoten 861/2 | 861,2 
96 — 


% br. Anleihe 1011), 101%/, 1 
5% 59. Pr. Anl. 106 5 105% echſelc. a 6. 19¾ — 
Hamburg, 1. März. Getreidemarlt, Weizen loco guter 
Markt bei vollen Preiſen; ab Auswärts etwas feſter. Roggen loco 
ftille, ab Königsberg Frühjahr 80 zu kaufen. Del Mai 23%, Oktober 
243. Kaffee regelmäßige Umſätze, 5 
Amſtervam, 1. März Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtille. Roggen, preußiſcher 5, Terminroggen 1 % niedriger 
Raps April 69, October 693. Nübdl Mai 37%, Herbſt 384. 
London, I. 0 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


fegen We 


unverändert und feſt. In fremdem Weizen beſchränktes Geſchäft. In 
Frühjahrsgetreide langſamer Verkauf zu Montagspreiſen. i 


London, 1. März. Silber 614. Conſols 914. 1% Spa⸗ 


N find: u bunt ZZ 520, 12 
12 Roggen au und niedriger. 1188 312, 1202 318, 321, 
1218 5 32. ga, 212, 1200 2 f 


zur 41. Mexikaner 231. Sardinier 81. 54 Ruſſen 104. 44% 

uſſen 91. 

5 Liverpool, 1. März. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
10 4 böher als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 63,890 


a 0 
Paris, 1. März. Schluß⸗Courſe: 3 3 Rente 68, 15. 44 % 
Rente 97, 95. 3 1 Sphtier —. 1 * ae A1. Oeſterr. E 
Eiſenb.⸗Aft. 485. Oeſterr. Eredit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Altien 665. 
Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. —. 


. 2 ear 

5 anzig, den 2. 13. 

m [Wogenberidt] In der verfloſſenen Woche war unfer 

Getreidemarkt ziemlich träge, Kaufluſt trat wenig hervor, und die Um⸗ 

ſätze ſtehen noch an Umfang hinter denen der vorletzten Woche zurück. 

Es ſind nur ca. 250 Laſten Weizen gehandelt worden in unveränder⸗ 

tem Preisverhältniß. — Von Seiten auswärtiger Markte fehlte es an 

anregenden Momenten, hier am Orte hielt die Ausſicht, in wenigen 

Tagen bie erſten Stromzufuhren zu erhalten, die Speculation befan⸗ 

gen. Das im Monat Februar zur Verſchiffung gekommene Quantum 

Weizen beträgt 1000 Laſten; im Ganzen erreichten die Getreideabla⸗ 

dungen nicht die Ausdehnung wie im Januar. Die Beſtände auf den 

Speichern haben ſich jeit Anfang des Jahres um 1500 Laſten Weizen, 

von allen Getreidegattungen zuſammen um 3000 Laſten vermehrt. — 

Es iſt bezahlt für 130/18 alt bunt 660, 1808 hochbunt (6 610, 

130% bellbunt 580, 1264. 2 505, 1258 gut bunt 72550, 545 

1238 72. 530, 1208 bunt beſetzt 2 500. "IE 

Roggen behauptete ſich trog der überall ſlauen Depeſchen noch 

ziemlich feſt im Werthe, und hat nur ca. A 6 nachgegeben. Es galt zu⸗ 

letzt 1251 % 339, 336, 121% 72.830, 1208 2.320, Auch bei Lie⸗ 
ferungsgeſchäften bedingt das effective Gewicht den Preis, und die ver⸗ 

kauften 135 Laſten find mit . 3423 r Sl, und , 337; bei 798 

ae Be 100) n 3% 

erſte matt, große 321, 318, 1063 2. 312 i 

1098 92 300, 1068 „42. 285, 107400 252. e e 

1 eiße Erbſen recht flau, und namentlich Mittelſorten 2 10 

a Ya 15 wohlfeiler. Es kamen 75 Laſten zum Verkauf und holte beſte 

Kochwaare 360, 351. Mittel . 330, ordinair AZ. 325 318. 

Spiritus bei geringer Zufuhr ziemlich unverändert N 2183. 
5 5 Heutiger Markt. Bahupreiſe. 

Weizen friſcher heller fein: u. hochbunter, mögl. geſund, 124/25/26— 
97—128/29/30/328 nach Qual. von 90/92/9495 —974/100/1023— 
105 97, ord. bunt, dunkel und hellbunt, krank, 117/120—123— 
1248 nach Qualität von 673/80—85/86/873/89 Hr, 

Roggen ſchwerſter und leichterer ſo wie leichter von 57 52/50 u 
Yr 1258 mit 4 8 Differenz 7e k m. o. w. 

Erbſen von 50/55—57/0 Sr. 

Gerſte kleine 97/100 102, %% von 37/42 43/45/46 , große 100 
104 108 /10%2 von 42/48 —51/52—54 Hu 

gun von 20/23—25/273/30 Gr. 
piritus 21% % er 8000 4 Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Nachts hat es gereift. Wind SW. 

Die Stimmung für Weizen war auch an unſerem heutigen Markte 
unverändert. Was gekauft wurde, dient zur Expedition der gegenwär⸗ 
tig hier befindlichen Dampſſchiffe, anderweitiger Bedarf war nicht. bes 
merkbar. Verkauft ſind geſtern Nachmittag noch 38 Laſten Weizen zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe. Heute ſind am Markte 85 Laſten Wei⸗ 
zen gekauft, außerdem ſollen noch außerhalb des Marktes 70 Laſten zu 
ebenfalls unbekannt gebliebenem 1757 gehandelt ſein. Heutige Preiſe 
48 hellbunt ZZ. 540, 1278 gut bunt 


1248 2. 336, 1260 . 345, alles 7 125 K. Au 
Lieferung ohne alle Droge. 
Weiße Erbſen ZZ. 210, 324, 330, 336, 345. 
Spiritus zu 21% % gelauft, 250 Ohm Zufuhr in dieſer Woche. 
Stettin, 1. März. (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe. Weizen matt, 
loco Yır 858 gelber 76 — 83 . dez. ca. 180 Wſpl. Märker 8348 ab: 
geladen 82 % bez., 85 & gelber Pr Frühjahr 85 K bez., 83/85% do. 
81 Gd., 83/858 „er Juni⸗Juli 823 % bez. — Roggen feſter, loco 
= 77 44— 441 % bez., 778 7er März 45 % Br., er Frühjahr 
5%, nah: bez., Br. und Gd., e Mais Juni 45% Aa Gd., 46 Br., 
Zu Je 463 Br., 467, 1 bez. — Gerſte und Hafer 
üböl flau, loco 11% % Br., Ye März⸗April 11 bez. 
* 11% % Br., 11 % Gd., der See e 1% 
& keien 1 e hne Faß 20 
piritus behauptet, loco ohne 4 36. bei., Yr Mär 
und je Min A, 10 Re 2 75, Pa A u 
r. un ., Jer Mai: Juni 21½ ez., der Juni» Juli 
21% , Gd. . 
Zeinfamen, Pernauer 13% % Br. 
Berlin, 1. März. Wind: N. W. Barometer: 281. Thermome⸗ 
ter: 5° +. Witterung: frühlingsmäßig. 
Weizen Yr 25 Schffl. loco 70—82 . — Roggen Yr 2000 K 
loco 46 — 47% ., do. März 46% — 455 ez. 
465 — 455 bez., der Frühjahr 463 — 45% % bez., 40 Br., 
Gd., Mai «Juni 46% — 46% bez. und Gd. 46% % Br. 
Juli 47% — 46% bez. u. Gd., 47 Br. — Gerſte Yr 25 
el große 42 — 48 5%. — Hafer loco 24 — Pr 1200 
ärz 255 . Br., do. Frühſahr 25% — 25% „ bez., Mai⸗Juni 


r. 
Räd öl Yr 100 2 ohne Faß loco 11% Ag bez, März 100 


8 


11½ & bez. u. Gd., 113 Br., September⸗October 111¼. — 1 
111 % bez., 111 . Br., 11% Gd. — Leinöl 78 1008 ohne 
Faß loco 10% 


Spiritus Yar 8000 % loco ohne ge 20/2, & bez, März 
37 do, März⸗ April 20 
— f e bez und Br., 203 Gd. do. April⸗ Mat 20% — 204 
205 . bez. und Br., 205 % Gd., Mai- Juni 21—20%--20°/, 
& bez. und Br., 20% Gd. Juni⸗Juli 21%—21% & bez. und Br., 
. Gd., Juli⸗ Auguft 213 — 21% Ag. bei. 
U. ir notiren für: 5 Neo. 0. 5) b As 
ap Na „ Roggenmehl Nr. C. 833% , 0, und 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, . März. Wind: S. z. W. 
eſegelk: 
H. Janſſen, nun Wilhelmine, Norwegen, Getreide. 


ngelommen: 
J. D. Rodmann, Wollin, . Copenhagen, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Fon ds börse. 
Berlin, den 1. März, 
6 


. . B. 
Berlin-Anh. E. A. 113 112 Staatsanl. 56 101% 101 
Berlin-Hamburg 110% 109% | do, 53 98 (973 
Berlin-Potsd.-Magd. 1333 137% || Staatsschuldscheine 8741 — 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 100 Staats-Pr.-Anl. 1855.1118 (117 
do, II. Ser.(— — Ostpreuss. Pfandbr. | — 83 
do. III. Ser. 88 | — [Pommersche 33 do.] 89% | 89 
Oberschl.Litt. A. u. C.] — 1233 Posensche do. 4% | — 101 
do, Litt. B. 114 110% do. do. neue 90 [89% 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 1 Westpr. do. 33% 841 1,83% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 88% 877 do. 4% 933 93 
do 6. Anl.] 99 — Pomm. Rentenbr. 971 967 


Russ.-Foln.-Sch.-Ob. — Posensche do. 


Cert. Litt. A. 300 fl.. 94. — Preuss. do. 8 
do. Lit. B. 200 fl. — | 22% Pr. Bank-Anth.-S. 29 
Pfdbr. i. S.-R. 864 853 || Danziger Privatbank — 86% 
Part.-Obl. 500 fl. — 905 || Königsberger do. — | 83 
Freiw. Anleihe 101% 101 Posener do. 827 | 81% 
5% Staatsanl. v. 59. |105% 1053 | Dise.-Comm. Anth. | 84 83 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/9101% 101 || Ausl. Goldm. à 5 — | 1084 
Wechsel-Cours, 
Amsterdam kurz 142 141% Paris 2 Mon. 795 179% 
do. do. 2 Mon. 141; |141%,|| Wien öst. Währ,8T.| 68% 673 
Hamburg kurz 150% 1 Petersburg 3 W- 96% | 95% 
do. do. 2 Mon. 1503 149% || Warschau 90 SR. 8 T.] 874 | — 
London 3 Mon. — 6. 19 Bremen 100 G. 8 T. 109 109 


Verantwortlicher Nedacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Freireligiöſe Gemeinde, 

Sonntag, den 3. März er., Vormittags 
10 Uhr, religidfe Erbauung im Saale des Gewer⸗ 
behaufes. Predigt Herr Prediger Nödner. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Oberinſpectors am ſtädtiſchen 
Lazareth hieſelbſt, mit welcher ein Gehalt von 
800 Thlr., freier Wohnung und Heizung verbunden 
iſt, ſoll in nächſter Zeit und zwar einſtweilen pro⸗ 
viſoriſch beſetzt werden. Dem anzuſtellenden Beamten 
wird die umfangreiche Oeconomieverwaltung inner⸗ 
halb der Anſtalt, ſo wie der Betrieb der bedeuten⸗ 
den Büreaugeſchäfte obliegen; es muß daher nach 
beiden Richtungen hin eine ausreichende Qualifikation 
verlangt werden. Geeignete Bewerber, welche letztere 
nachzuweiſen im Stande find, werden hierdurch auf- 
gefordert, ihre Meldungen uns unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und Angabe der Stellungen, in 
welchen ſie ſich bisher befunden, bis zum 20. März 
einzureichen. 

Danzig, den 24. Februar 1861. 

Der Magiſtrat. [3200] 


Königlich Jaͤchſ. Conf. Lebeus⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 
zu Leipzig, 
eröffnet im Jahre 1831, 

Durch die von dieſer Anſtalt beſchloſſene Divi⸗ 


dende⸗Vertheilung im Jahre 1861! erſparen die be: 
treffenden Mitglieder an ihrer nächſten Prämien⸗ 
zahlung 27 pro Cent. 

Mit dieſer erfreulichen Benachrichtigung möge 
das mit ſegensreichem Erfolg wirkende, gemeinnützige 
Inſtitut, zu fernerer recht lebhafter Theilnahme em⸗ 
pfohlen ſein. Weitere Mittheilungen unentgeltlich 
Th den lehr. 3 1195 

eod. Friedr. Henning f 
Nob. Kloß, Firma: Kloß V. Siewert)in Danzig. 


Anction mit Portland⸗Cement von 
der Marke Robins u. Co, in 


Neufahrwaſſer. 
Mittwoch, den 6. März 1861, Nach— 


mittags 3 Uhr „werden die unterzeichneten 
Mäkler auf Verfügung Eines Königlichen Commerz⸗ 


und Admiralitäts⸗Collegii — in Neufahrwas⸗ 


ſer, im Sveicher des 1 A. Lindenber, 
gleich hinter den Salz-Magazinen — durch öffent: 
liche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung in Br. Court. verkaufen: 


1132 Fäſſer Portland⸗Cement 
von der Marke Robins u. Co., welche 
mehr und weniger durch Seewaſſer be⸗ 
ſchädigt, aus dem ide n Eli⸗ 
a 5 — n Mellien. 

Audtion mit ſichtenen Nutzhölzern 
aller Art, neuen Dachpfannen und 


Moppen. 
Mittwoch, den 13. März 1861, Vor⸗ 
mittags halb zehn Uhr, werden die unter⸗ 
zeichneten Mäkler Kneipab No. 37, auf dem 
ehemaligen Kuhnſchen Holzfelde, durch 


öffentliche Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung in Pr. Court. verkaufen: 


fichtene Balken und Mauerlatten von 
diverſen Dimenſionen, i 

2= und g⸗zöllige fichtene Bohlen, bis 
40 Fuß lang, 

1% und 1⸗zöllige fichtene Dielen von 
12 Fuß Länge und darüber, 
Gallerbohlen, Biggenbohlen u. leichte 
Gallerbohlen, ü 
polnische 3-zöllige Bohlen u. polniſche 

Kreuzhölzer, 

Schalbohlen, Balkenſchwarten und 
Kreuzhölzer in verſchiedenen Di— 
menſionen, 

Dach- und Gartenlatten, Bauholz ver⸗ 
ſchiedener Art, 

fichtenes Brennholz, ſo wie endlich 

eine Parthie neue holl. Dachpfannen 
und Flensburger Moppen. — 
Wegen Räumung des Feldes ſol⸗ 

len ſaͤmmtliche Gegenſtände möglichſt 

billigſt zugeſchlagen werden, und indem 


wir die Bauherren, ſowie die Herren Zimmermeiſter 
und Tiſchler auf dieſe Auction aufmerkſam ma⸗ 
chen, erlauben wir uns alle Kaufluſtige zu einem 


recht zahlreichen Beſuch derſelben ganz ergebenſt 
ee N 5 Nottenburg. ellien. 
3207 Mäkler. 


Auction mil Cement. 
Montag, den 4. März 1861, Nach- 
mittags 3 Uhr, werden die unterzeichneten 
Makler auf Verfügung eines Königl. Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Colegi in Neufahrwaſſer 
im Speicher des Herrn E. A. Lindenberg, gleich 
hinter den Salzmagazinen, durch öffentliche Auction 
an e gegen baare Bezahlung in 
Pr. Crt. verkaufen: 
422 Tonnen Portland⸗Cement von 
der Marke Robins u. Co. — mehr 
oder weniger durch Seewaſſer be⸗ 
ſchädigt — welche aus dem Schiffe 
Peters Minde, Capt. Boje, entlöfcht 
worden ſind. 
[3142] Rottenburg. Mellien. 


— — —— 
— Te 


Einem K 
Staats⸗Beamten empfehlen wir unſere Fabrik 


e 

5 Etabliſſements⸗Anzeige. J 
1 5 5. d. M. eröffne ich am hieſigen N 
Breitgaſſe 16, 


unter der Firma: 


J. Alexander 
ein 
9 Möbel-, Spiegel- und polſlerwaaren— 


Magazin. 9 
60 dauernd zu erhalten. 9 


Ueber die verſchiedenen Aniſorm⸗Hallungen, als: für Wammerher- 
ren, Johanniter, Landſtände, Conſuln, Negierungs-, Iuftiz-, Bau⸗, 
Berg-, Communal-, Eifenbahn-, Forſt., Poſt⸗, Steuer- und Tele⸗ 
& graphen-Beamte, haben wir heſondere Preis-Couranle, die wir auf Ver- 
langen portofrei zuſenden. f 
1 Wenn wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Einſendung eines gut— 
1 ſitzenden Kleidungsſtückes, auch können wir mit Maaßanweiſungen aufwarten. 
5 


ff die ſtrengſte Meellität und die billigſt ge: 
EN ſtellten Preiſe mir das Wohlwollen eines 
0 geehrten Publitums zu erwerben und 


Es wird mein Beſtreben ſein, durch 
Zum Maaßnehmen in unſern Geſchäften iſt jederzeit ein Werkführer 
3 aaßueh j ſchäften iſt jederz füh 5 Achtungsvoll 


ein reichhaltig ſortirtes Lager der ſauberſten 
J. Alexander. 90 


und geſchmackvollſten Artikel, jo wie durch 
Daesseeeesesee 


S bereit, der, im Falle größere Beſtellungen vorliegen, jedem Rufe nach außerhalb 
) Folge geben wird. 


Mohr & Speyer, 


0 Hoſ⸗Lieſeranten Sr. Maſeſlät des Königs der Niederlande. 
ä Fabrik und Niederlage in Berlin, Friedrichsſtraße No. 172, 
\ 


Niederlage in Königsberg in Pr., Schmiedeſtraße No. 2, 
Nöln a. Rh., Prückenſtraße No. 6. 


P. S. In ca. 10 Tagen wird unſer Reiſender in Danzig im Engliſchen in ber Crpedition dieſer Zeitung. 
Hauſe eintreffen. . Porſal 37] 2% 
0 5 orlau zeige. 


„Die große Königl. Niederländiſche Mena: 
gerie des Herrn von Aacken, jetzt im Beſitz des 
berühmten Thierbän digers Herrn G. Kreutz 
berg, wird im Laufe der naͤchſten Zeit hieſelbſt 


S N 


@ Schottiſche Rhapgras⸗Saat (Lolium perennc) 0] s e 
in ſehr ſehöner Qualität iſt wieder vorräthig &, | rtm—menn 
bei Kloss &, Siewert, 9 r 
Comtoir: Hundegaſſe Nro. 128. 90 Kun ed 
FF r 


Solo-Violoncellisten der Königl, Hof-Kapelle 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu Berlin. 


Hohe Leichenwagen, Trauerkutſchen, 


d 7 Pr 7 2 7 O 2 5 1 242 7 — . . 
ind Meitpreußen A u l Journalieren, elegantes Hochzeits⸗, Spazier-, m gäfiger Slnterstütn ng. N geehrten Bilet- 
Hugo Scheller in Danzig Rgeiſe⸗ und Arbeitsfuhrwerk billig zu baben bei f kantiu, des gl. Musikirehtur Herrn Markull 

den alleinigen Vertrieb meiner glafirten Stein⸗ Guttceke, Hundegaſſe 105 u. 89. der Barren R. Ränmmerer u. ©. Small. 


Montag, den 4. März, 
Abends 7 Uhr, 


im 
Saale des gewerbehauſes. 


Billets à 20 Sgr. sind zu haben in den 
Musikalienhandlungen von F, A. Weber u, 
Habermann, 


Dem theaterbeſuchenden Publikum Danzigs wird 
am Montage nächſter Woche Gelegenheit geboten 
werden, unſerm allbeliebten Komiker Bartſch, 
deſſen Benefiz dann ſtattfindet, den Tribut zu zollen, 
der dieſem jungen ſtrebſamen Künſtler gebührt. Es 
hat nicht ſo leicht ein Künſtler ſo lange Zeit wie 
Herr Bartſch uns erheitert; hoffen wir daher, daß 
ſein: „Bartſch wie er hofft und harrt!“ ein Höffen 
auf ein volles Haus erfüllt werde, und er nicht 
harren dürfe bis auf das nächſte Jahr. 

Mehrere Freunde der Komik. 


röhren, Waſſerfilter, Garten- u. Bau⸗ 


verzierungen e. übertragen habe, und erſuche 
bei Bae ſich gefälligſt an genannten Herrn wen: 
den zu wollen. 

Charlottenburg, den 1. März 1861. 


Ernst March. 


Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir 
die Herren Baubefliſſenen, Bauunkernehmer, Fabrik⸗ 
beſitzer und Landwirthe davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ich hier am Orte ſtets ein eatſprechendes Lager 
genannter Fabrikate halten und der prompten Aus⸗ 
führung eines jeden geneigten Auftrages alle Auf⸗ 
merkſamkeit widmen werde. 

Preisverzeichniſſe und nähere Angaben über die 
Filter zur Umwandlung untri kbaren Waſſers in 
trintbares und über die Röhren, deren Verwendbar⸗ 
keit für alle Arten Leitungen, von reinem und 
ſchmutzigem Waſſer, von Jauche⸗ und anderen Lei⸗ 
tungen, auch zu Dunſt⸗ und Rauchröhren von kei⸗ 
nem andern Fabrikat übertroffen wird, überſende 
auf Verlangen. Zeichnungen von Garten⸗ und Bau: 
verzierungen, Vaſen, Figuren, Säulen ꝛc. liegen bei 
mir zur Anſicht aus und werden Beſtellungen ſchnell 
und prompt ausgeführt. 2 

Danzig, Comptoir: Hundegaſſe 29. 


NB. Große bequeme Glaswagen zu Ball: und Ge: 
n inel. Abholen in der Nacht 
7% gr. 


Dur gefälligen Beachtung. 


Zufolge mehr. ſchon jetzt an mich ergang. An⸗ 
meldung. v. auswärtig. m. bedeut, Geldmitt. verſeh. 
Käufern und Pächt. zu Güter verſchied. Größen, er⸗ 
uche ich die geehrt. Herren Beſitzer, welche ihre 
Güter verkauf. od. verpacht. wollen, mir recht bald 
ihre Verlaufs reſp. Verpacht⸗Aufträge zugehen zu 


laſſen. 
E. L. Würtemberg, Elbing. 
Eine geprüfte Lehrerin, die mehr re Jahre mit 
Erfolg unterrichtet hat, ſucht als ſolche in einer 
Mittelſtadt oder als Erzieherin auf dem Lande eine 
Stelle. Gefaͤllige Adreſſen werden in der Expedition 
dieſer Ztg. unter der Chiffre E. A. 3199 erbeten. 
Für ein bed. Wechſel- u. Incaſſo⸗Geſchäft wird 
ein Caſſirer unter vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 
langt. Gehalt vorläufig 300 % pro Anno. g 
d. Mattheſins, Kaufmann, Berlin. 


In einer 


— 


Zu meinem am Montage den 4. Mär 

5 er. ſtattfindenden Beneſize erlaube i 
mir ein hochzuverehrendes Publikum hierdurch ers 
gebenſt einzuladen. Julius Bartſch. 


x gebild. kleinen Familie wird einigen 
jung. Mädchen gl. od. z. Oſtern eine gute und 


„ billige Penſion gütigſt d. diger Müller . 3 
Hugo Scheller nachgewieſen. Er Auch erfä 3 Nähere Stadt-Theater in Danzig. 
B eſt e friſch Rübkuch en Poggenfuhl 79, 2 Tr. h. Teonntag 6 den 3. März, (Abende ment suspendu,) 
Eine junge Dame wunſcht g. mäßig. Honorar! Breite Gaſtvarſtellung des Frl. Genee vom Frieb⸗ 


empfehle ich frei ab den . ee Datıs Klavirrunterricht zu erthellen rich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, zum 


| g Sie wird gütigſt . h 
SH ee A C Sue. bei empfohlen d. H. Haupt, Gerbergaſſe 3, und erfährt Ae e a nnbeum mit us 
[3008] R. Baecker in Jitewe. man 008 Nähere Boggenfuhl 79, 2 Ih Die Selbitmörderin, — Die letzte ae 
ine gebildete Dame, nicht mehr jung, der Stadt' einer Putzmacherin. Zum Schluß zum erſten⸗ 


und Landwirtbſchaft in jeder Beziehung kundig'“ male: Des Theaterdieners öchterlein, 


20 bis 30,000 Thlr., aer 


wünſcht die obere Leitung eines Hausweſens zu | Schwank mit Geſang in 1 Akt v. R. Hahn. Mus 
fihere Landgüt., möglichſt nahe, ſollen zur erſten übernehmen, in welchen bie a fehlt. Sie ſit von Hauptner. — , Wilhelmine, Iſabella, 
Stelle begeben werden. Näheres im Güter⸗Comtoir, hat zuletzt in einer ſolchen Stellung mehrere Jahre | Laura — Frl. Gense als Gaſt. 
Fama 48. fungirt. Off Montag, den 4. März, (Abonnement suspendu). 


{ ferten unter D. Z. 3205 befördert die 
Expedition der Danziger Zeitung. 3205] 
— 


Ein Hauslehrer, de 


Lotterie ⸗Looſe, 7% ½, , abzulaſſen 
Schleuſe 11, Bibliothet in Berlin. 044 
Von Mittwoch den 6. er. ab ist weder 
frisch gebrannter 


Benefiz des Herrn Bartſch. Bartſch wie er 
hofft und barrt, oder, des Benefizes Luft, 
Laſt, Leid und Freud', Gelegenheitsſcherz von 
einem ungenannten Bekannten. Hierauf zum eilf⸗ 
tenmale: Orpheus in der Unterwelt, Burleste 
Oper in 4 Akten von Hector Cremieur. Muſik 


von J. Offenbach. 
R. Dihbern. 
—  . — 


der ſehr belobende amtliche 
eugniſſe über feine Führung und Lehrleiſtung be: 
ißt, und auch in der Muſik, lateiniſchen und fran⸗ 
zoſiſchen Sprache gründlich unterrichtet, ſucht mit 
nur ſolidem Gehalt zum 1. April c. ein Engage: 
ment. Nähere Nachweiſ. gie F. Becherer in 
Danzig, Hackergaſſe 30, 1 Tr. h. 
Ein Inſpector, militärfe, , 

ſeiner letzten Stelle u. mit guten 


— 


. 5 
eu haben Langgarten 107 und in der — 
Kalkbrennerei bei Legan. ſeit 6 Jahren auf Nachträglich eingegaugene Gaben für die 


othleidenden in Holland 


Pr eugniſſen verſe— a 5 = 
215) J. G. Domansky Wwe. hen, ſucht zum Mai ein neues ie Adr. 1 5 71 Md der mark 1 , Frau 
unter K. 5 Skurcz. [3185] 57 C. Ö: 8 . 20 ng 0 e, Pred. A. Müller 
Mein hieſelbſt in der Breitgaſſe 14 15 — — — ͤ60rũUͤ— é— 1 LG: en bef Sr, Unbekannt 10 I, J. 
on legenes Haus, mit Waſſer auf dem Hofe, Pen ivo finden zu jeder Zeit freund: A. C. 3 %, Unbekannt 1 e, Danz. Dampfboots⸗ 
444 großen Kellern und andern geräumigen 7 iondire liche Aufnahme, Wallplatz Erpeditton don diverſen 5 % 5 Fr, v. A. 1 A. 
ocalitäten, worin ſeit 20 Jahren Schläd: 2, am Bahnhofe. C. G. F 


—1⁵ A. v. N. 5 , aus Stargardt 


Auch wird ihnen Nachhülfe br. Jager s brder 


0 
zu Theil. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe hoch. A 


ikati i i i 5 Ahr NN: 4 
terei und Wurſtfabrikation mit Erfolg betrieben, bin Gerth Wolslaff 27 i 


ich Willens mit Einrichtung und ſämmtlichen zur 5 - — [6 ei R. T. F. 12. Im Ganzen 
Wurftfabrifation gehörenden Utenſilien zu verkaufen.“ Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Juſpector wird bis heute 345 27 Ge, und 4 holl. Gulden. 4 


zum 1, April d. J. auf dem Domininm Sykor⸗ Danzig, 


ezin bei Berent geſucht. Nuhnke. 


In meinem an der Chauſſee gelegenen neu 
ausgebauten Haufe in Oliva ſind 7 Wohnungen 
für die Sommerſaiſon zu vermiethen. Jede Wohnung 


Das Grundſtück würde ſich wegen ſeiner frequenten 
Lage auch zu jedem andern Geſchäft eignen, und 
kann in diesem Falle auch ohne Einrichtung verkauft 
werden. Auf portofreie Anfragen ertheilt Näheres 


A. Kornmann, 


den 2. März 1861, 
G. F. Focking. 


— ner maeansnenex: en 


Meteorologiſ che Peaßachtungen. 


Odserratarium der Köniz. Narigatisnssohxie en Danzig. 


Danzig, Breitgaſſe No. 14 . beſteht aus zwei Zimmern, welche dollfandig neu 25 5 Sar . de. 
N RE. N 772 5 meublirt find. und, begünftigt durch die ſchöne Lage & Hawe im Wind und Wetter. 
Die Herren Besitzer mittl. u. grösser. Güter, des Hau es, eine 5 Ausſicht gewähren. Eine Aten F. gin 


welche z. verkaufen od. verp. geneigt s., ersuche 
erg., i. Folge mehrf. Auſtr., u. gefl. Mittheilung 
d, Nih. — Auch habe ich Kapitalien in gröss. 
Posten g. ländl. erste Iypothek od. f. Pfandbr. 
zu begeben, 


[3206] 


. 


directe Journaliere⸗Verbindung zwiſchen Danzig und 
Oliva, welche zum Frühjahr in's Leben tritt, macht 
ein zu ſeder Tageszeit leichtes und bequemes nach 
der Stadt Kommen möglich; auch iſt mein Fuhrwerk 
auf Wunſch meiner Einwohner jeden Morgen bereit, 
dieſelben nach Zoppot oder Glettkau zum Baden zu 


F 


14 31890 74,17%. fill; bezogen. 
2 8 384,8 f 0,8ISSW. ſchwach; hell. 


FT. Tesmer, Langgasse 29. 12 alles do. friſch; do. 


7 In Matzkau bei Danzig wird ein zweiter befördern. 
Wielbſchufker geſucht. 8 81200 [3196] F. Thierfeld. Hiezu eine Beilage. 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu No. 847 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 2. März 1861. 


—— | ——. FF 
ſetzbuchs feſtgeſtellten Norm en für den Frachtverkehr ſind Urſache ſpreche, und ſchlägt daher vor: aus den bisherigen Steuerklaſſen A. 
geweſen, daß in der Preſſe, bei den Eiſenbahn, Verwaltungen und auch und B. diejenigen Gefchäfte herauszunehmen, und in einer beſondern 
in dem Königl. Miniſterium für Handel und Gewerbe die Frage einer Klaſſe zu vereinigen, deren Gewerbebetrieb einen beſonders großen 
eingehenden Beurtheilung unterworfen wurde, ob ſich jene allgemeinen Umfang erreicht hat, gleichviel, ob dieſelben von Actien- und ähnlichen 
Grundſätze auch fur den Eiſenbahn⸗Verkehr als anwendbar würden ers Geſellſchaften, oder von Einzelnen betrieben werden, desgleichen ohne 
klären laſſen. Daß die Anſichten hierüber vielfach auseinandergingen, Unterſcheidung, ob dieſelben als kauſmänniſche Geſchäfte zu betrachten 
daß namentlich die Directionen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften der Be- | find oder nicht. Dieſe Clecta:Rlafje von Gewerbelreibenden ſoll nach 
ſtimmung lebhaft entgegentraten, daß bei contractwidrig verſpäteter | beſonders hohen Mittelſätzen beſteuert werden, zugleich ſollen die dann 
Lieferung, bei Beſchädigungen oder Verluſt der Fahrgüter, die Eiſen⸗ in den bisherigen Klaſſen A. und B. zurückbleibenden Geſchäfte zu 
bahnverwaltungen dem ſeinen Schaden und entgangenen Gewinn nach⸗ einer Steuergeſellſchaft vereinigt, und nach niedrigeren als den bishe⸗ 
weiſenden Adreſſaten, denſelben zum Vollen zu erſetzen verpflichtet | rigen Mittelfägen beſteuert werden. 

ſeien, während die Preſſe und einige Handels⸗Vorſtände wie die zu Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich mit letzterem 
Dresden und Augsburg in richtiger Beurtheilung jener dem allgemeis | Grundſatz nicht einverſtanden erklärt, vielmehr die Beibehaltung der 
nen Verkehr zu Gute kommenden Normen, die entgegenſtehende Anſicht Klaſſen A. und B. — unter Hinzufügung einer Electa⸗Klaſſe A. I., dieſe 
mit Entſchledenheit vertraten, — dieſe Widerſprüche in der Anſchauung | ganz wie die Staatsregierung vorſchlägt — beſchloſſen. 

können nicht Wunder nehmen, da jene Directionen ihr eigenes, die Wir find nun in unferem Gutachten davon ausgegangen, daß zu⸗ 
Preſſe und der Handelsſtand das allgemeinere Intereſſe dabei naturges | nächſt die Verhältniſſe der Stadt Danzig eine Aenderung des Gewerbe⸗ 
mäß ins Auge faßten. £ Steuergeſetzes weder nothwendig noch wünſchenswerth erſcheinen lie⸗ 

Nachdem eine Commiſſion des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ ßen. Für Danzig habe das Gele von 1820 ausgereicht, und ſei der 
waltungen ein Betriebs⸗Reglement im Entwurfe feſtgeſtellt hatte, wel- | beſtehende er ein befriedigender. — Den Beweis für unfere Ber 
ches in einigen Punkten nicht unweſentliche Abweichungen von den hauptung fanden wir in der Thatſache, daß die von dem Geſetzgeber 
Normen des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs enthielt, indem | beabfichtigte Uebertragung der Mittelſätze von den weniger bedeuten⸗ 
daſſelbe die Eiſenbahnverwaltungen nur dann für erſatzpflichtig erklärte, den Geſchäften auf die zahlungsfähigeren in erwünſchter Weiſe ſtatt⸗ 
wenn ſie den Beweis nicht führen können, daß Beſchädigung, Verluſt finde. In der Klaſſe A. ſei eine Handlung mit jährlich 258 Thlr., eine 
oder verſpätete Lieferung durch Anwendung der einem ordentlichen zweite mit 156 Thlr., und eine dritte mit 144 Thlr. eingeſchätzt worden, 
Frachtführer obliegenden Sorgfalt nicht zu vermeiden war, mußten wir [während die Andern bis zu dem Betrage von 12 Thlrn. jährlich her⸗ 
es für geboten anſehen, auch unſere Stimme gegen dieſe Beſtim mungen | unter, und zu letzterem 34 Handlungen angeſetzt worden ſeien. Es 
bei den Königlichen Staatsbehörden laut werden zu laſſen. Die Arbeis zahlte alſo ein Handlungshaus 214mal, andere 13 und 12mal fo viel, 
ten einer zu dieſem Bezufe von uns ernannten Commiſſion wurden als die ſich mit ihm in derſelben Steuergeſellſchaft befindenden weniger 
durch die Circular⸗Verfügung des Herrn Miniſters für Handel und Ge: umfangreichen Geſchaͤfte. Ein ähnliches Verhältniß habe auch in der 
werbe vom 8. November unterbrochen, welche unter Anerkennung der | Klaſſe B. ſtattgefunden, in welcher trotz des Mittelſatzes von 8 Thlr. 
in dem allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuche ausgeſprochenen ein Geſchäft mit 60 Thlr. ährlich herangezogen worden ſei. Die eigent⸗ 
Grundſätze für die Staats⸗ und die unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden liche Abſicht des Geſetzes ſei aljo bisher in der Stadt Danzig ſo voll⸗ 
Eiſenbahnen ein Betriebs Reglement vorſchreibt, welches die Verwal: | Itändig erreicht worden — indem nicht die Art des Gewerbebetriebes, 
tung dieſer Eiſenbahnen nur für die Fälle von der Haftpflicht entbindet, ſondern allein die Leiſtungsfähigkeit eines jeden Geſchäfts den Maß⸗ 
in denen entweder höhere Gewalt, oder vie Beſchaffenheit und Natur ſtab für ſeine Beſteuerung abgegeben habe — daß, wie ſchon oben be⸗ 
des in Fracht genommenen Gutes oder die mangelhafte Verpackung | rührt wurde, ie die Danziger Verhältniſſe eine Abänderung des Ge: 
deſſelben den Schaden veranlaßt hat. Dieſen den Verkehr weſentlich | werbeſteuergeſetzes nicht geboten erſcheine. 3 5 
erleichternden und unſeren Anſchauungen entſprechenden Anordnungen Anderweit, das müßten wir zugeben, ſeien die Verhältniſſe durch 
des Herrn Miniſters gegenüber hatten wir keine Veranlaſſung, den Ge: | neuentitandene großartige Fabrik = und Hütten » Unternehmungen viel 
genſtand weiter zu verfolgen, hoffen vielmehr, daß dieſe Grundſätze | zuſammengeſetzter, als dies vom Geſetzgeber im Jahre 1820 vorausge⸗ 
recht bald allgemeine Anwendung finden werden, und halten uns für . worden, und die von ihm aufgeſtellten Categorien ſeien nicht mehr 
die unumwundene Anerkennung derſelben Seitens des Handels: Mir zutreffend. Deshalb erſcheine die Abſicht der Staats - Regicrung, das 
niſters um ſo mehr zu Dank verpflichtet, als es ſich nicht verkennen [Gewerbeſteuergeſetz von 1820 1 „durchaus gerechtfertigt. 
läßt, daß die Rüchſichten auf den petuniären Vortheil der unter der Di: | Das Aktienſteuergeſetz von 1857 ſei ein verfehlter Verſuch in vie: 
rection des Königl. Miniſteriums für Handel und Gewerbe ſtehenden | ſer Richtung, und könne feine intendirte Aufhebung nur mit Freuden 
Eiſenbahnen denen für das allgemeine Beſte haben weichen müſſen. begrüßt werden, Pot 

Eine zweite ſehr wichtige Materie, über welche die jetzt in Nürn⸗ Nach reiflicher und forgfältiger Prüfung des Entwurfs der Staats⸗ 
berg zur dritten Leſung des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs | Regierung und der durch die Commiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes zn 
tagende Commiſſion zu beſchließen haben wird, it uns von dem Herrn | demſelben gemachten Abänderungs Vorſchläge, waren wir leider in der 
3 Behufs einer uns etwa wünſchenswerth erſcheinenden | Lage, behaupten zu müſſen, daß beide nicht geeignet ſeien, den behaup⸗ 
Begutachtung vorgelegt worden. Während es fruher die Abſicht war, | teten Mängeln abzuhelfen, oder wenigſtens, daß fie Ungleichheiten an 
das fünfte und ſechſte Buch des preußiſchen Entwurfes zu einem Allge: | Stelle der alten hervorrufen würden. 
meinen Deutſchen Handels Geſetzbuch, von denen das erſtere das Falli⸗ Es ſei eine Hauptbedingung eines jeden Steuergeſetzes, daß wenn 
ment, das letztere das gerichtliche Verfahren in Handelsſachen zum Ge⸗ durch daſſelbe verſchiedene Steuerklaſſen eingefübrt werden, deren Un: 
genſtande hat, der Berathung der in Nürnberg tagenden Commiſſion | terſcheidungsmerkmale genau a en werden; dieſes Erforderniß 
zu entziehen, weil die in den einzelnen deutſchen Staaten geltenden | vermißten wir im Regierungsentwurf, fänden aber auch in den Com⸗ 
verſchiedenen Rechtsgrundſätze über das Pfand⸗ und Hypothekenrecht | miſſionsrorſchlägen keine Verbeſſerung. Die Angehörigen der Klaſſe A. 
und über die Prozeß Ordnung eine völlig und im Detail übereinftim- | 1. und II. follten nach dem mehr oder minder er eblichen Umfange ihrer 
mende Geſetzgebung über Falliment und Gerichtsverfahren | Geſchäfte in dieſe oder in jene gebracht werden. Es fei kaum möglich, 
unmöglich machen, jo ſoll neuerdings wenigſtens der Verſuch gemacht] eine unbeſtimmtere Faſſung zu treffen, und müſſe dieſe Unbeſtimmtheit 
werden, eine Anzahl beſonders 3 Punkte innerhalb der fraglis | um jo größere Bedenken erregen, als nach einer anderen Vorſchrift des 
chen Rechts⸗Materien zu gemeinſamer Entſcheidung zu bringen. Es iſt ae die geggrarbiſche ee t der Steuerbezirke größer 
demzufolge von der Königl. Staats⸗Regierung ein abgeänderter Ent | fein ſolle als bisher. An einem klei rte könne ein Geſchaͤft ſchon 
wurf für die das Falliment und das Gerichtsverfahren betreffende Ge- als ſehr bedeutend angeſehen wer den, welches in einer großen Handels⸗ 
ſtadt zu den Geſchäften von mittlerem Umfang gerechnet werden müſſe. 
Auch die Art des Geſchäfts ſei ſehr einflußreich in Bezug auf ſeine 
Bedeutung; fo ſetzen z. B. Wechſelgeſchäfte einen verhaͤltnißmäßig gröͤ⸗ 
ßeren Umfang voraus, um zu rentiren als andere Branchen. 

Könnten wir uns daher mit den gemachten Abänderungsvorſchlä⸗ 
gen nicht einverſtanden erklären, ſo befänden wir uns aber ſelbſt auch 
nicht in der Lage, andere Kriterien für die Bildung der verſchiedenen 
Klaſſen aufzuſtellen. Tie Merkmale für die Leiſtungsfähigkeit der Ges 
ſchäfte entzögen ſich der Wahrnehmung. Die bisher beſtehenden äuße⸗ 
ßeren Unterſchiede verwiſchen ſich immer mehr und würden — wenn 
die Grundſätze des vorgeſchlagenen allgemeinen deutſchen Handelsrechts 

ur Geltung gelangen ſollten — faſt ganz verſchwinden; der innere 

Verth einer Gewerbsthätigkeit ſei in jedem gegebenen Einzelfalle aller» 
dings zu beurtheilen; aber es werde kaum möglich fein, allgemein 
giltige geſetzliche Normen aufzuſtellen, nach denen ſich das Urtheil jedes 
mal guten all 5 

ventuell haben wir den Commiſſionsvorſchlägen, wonach drei Bes 
ſteuerungsklaſſen zu bilden, den Vorzug 5 Wenn die bishe⸗ 
rigen Klaſſen A. und B., nach Ausſonderung der größeren Gewerbe, in 
einer Klaſſe vereinigt würden, fo verlören erſtens die übrig bleibenden 
Mitglieder der Klaſſe A. das ihnen jetzt zuſtehende Selbſteinſchätzungs⸗ 
recht, zweitens müßte man die Mittelſätze für die vereinigten Klaſſen A, 
und B. zu niedrig greifen, als daß fie in einem richtigen Verhältniß zu 
dem Mittelfage von 96 Thlr. ſtehen könnten, den die zu bildende Electa⸗ 
Klaſſe zahlen ſoll. 

Fur unfere beſonderen Verhälimiſſe haben wir noch befürwortet, 
daß der Regierungsbezirk Danzig nicht einen Steuerbezirk bilde, ſon⸗ 
dern daß derſelbe (nach $ 6 des Entwurfs) getbeilt würde. Der Han⸗ 
del Danzigs überwiegt den der andern im Bezirk gelegenen Stäpte fo 
ſehr, daß die Wahl der Abgeordneten zur Einſchäzung vorzugsweiſe 
auf Dan iger fallen würde, und dieſe ſind mit den Verhältniſſen der 
kleinen Städte des Bezirks nicht vertraut genug, um Garantie für eine 
richig Cinſchätzung zu geben. 

Auf die Anfrage der hieſigen Königlichen Regierung, ob die in der 
Provinz courſirenden % und 1 Thalerſtucke polniſchen Gepräges 
aus den Jahren 1766 bis 1794 und 1807 bis 1814 in erheblicher, den 
Verkehr beläſtigender Menge vorkommen, ob deren Circulation zu⸗ oder 
abgenommen, ob ein Einſchreiten der Staatsregierung auf Grund des 
$ 19 des Geſetzes über das e vom 4. Mai 1857 erforderlich 
erſcheint, um eine Anhäufung derſelben im dieſſeitigen Umlaufe zu ver⸗ 
bindern, und ob in dieſem Falle zu erwarten iſt, daß die Maßregel ohne 
f weſentliche Nachtheile für das Publikum durchzuführen fein wird, muß⸗ 
mung zu bringen. Nur eine Abänderung wurde dadurch im Jahre ten wir unſern Grundſätzen von der Schädlichkeit jeder amtlichen Ein⸗ 
1857 herbeigeführt, daß man gewiſſe Kategorien von Gewerbetreibens | wirkung auf den freien Verkehr getreu, vor allen Dingen die Anſicht 
den aus dem durch das Geſetz von 1820 gebildeten Steuerverbande ausſprechen, daß der Eingriff in die Selbſtbeſtimmung des Publikums, 
berausnahm, und einer beſonderen Steuer unterwarf. die fremden Geldſtücke anzunehmen oder abzulehnen, durch ein Verbol 

Dieſes neue Geſetz vom 18. November 1857 erregte ſchon vor feis | Seitens der Königlichen Staatsregierung, deſſen Durchführung erheb⸗ 
ner Emanation große Bedenken und wurde von dem Landtage nicht liche Schwierigkeiten haben würde, ſich ſchon deswegen nicht wurde 
ohne vieljeitigen Widerſpruch angenommen. Die Erfahrung hat nun rechtfertigen laſſen, weil ganz erhebliche Nachtheile für den Verkehr aus 
ſebr bald gezeigt, daß daſſelbe ganz ungeeignet war, den beſtehenden | ihm erwachſen würden. 


EWR SER: 
Berlin, 1. März. 7 

— Der offiziöſe Correſpondent der „K.-Z.“ ſchreibt: Wie 
uns mitgetheilt wird, überbringt Graf Perpancher nach Rom die 
Antwort an den König von Neapel auf die Botſchaft des Gene- 
rals Cutrofiano, Grafen v. Aragona, welchen Franz II. bekannt⸗ 
lich in außerordentlicher Sendung an den preußiſchen Hof ges 
ſchickt hatte. Sobald Graf Perponcher ſich feines Auftrages ent⸗ 
ledigt haben wird, dürſte er, dem Vernehmen nach, Rom ſofort 
wieder verlaſſen. — Zur Würdigung der Politik Preußens in der 
ſyriſchen Angelegenheit bemerken wir Folgendes: Es verſteht fid) 
von ſelbſt, daß etwaige ſpreifiſch franzöſiſche Intereſſen bei der- 
ſelben hier niemals auf Sympathie zu rechnen haben. Um in⸗ 
deſſen ſich für die ſofortige Räumung Syriens durch die franzö— 
ſiſchen Truppen, welche von England verlangt wurde, aus zuſpre⸗ 
chen, müßte preußiſcherſeits die Ueberzeugung obwalten, daß nicht, 
nachdem dieſe Räumung vollzogen wäre, neue Unordnungen und 
in deren Gefolge neue Metzeleien gegen die Chriſten losbrechen 
würden. Andernfalls hieße eine ſolche Forderung eine ſchwere 
Verantwortlichkeit auf ſich laden. Eine derartige Ueberzeugung 
vermochte das preußiſche Cabinet aber zur Zeit noch nicht zu ge: 
winnen. Daß Preußen den franzöſiſchen Wünſchen, welche die 
Occupation Syriens durch die Truppen Frankreichs auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlängern möchten, nicht willfahren werde, ſteht 
vußer allem Zweifel. 

Frankreich. 

Paris, 27. Februar. Die Mirös'ſche Sache ſteht den heu— 
tigen Nachrichten zufolge weit ſchlimmer, als man in den letzten 
Tagen zu glauben Urſache hatte. Herr Mires ſelbſt ſoll ſehr lei— 
dend fein, — In meiſt ſehr gut berichteten Kreiſen verſichert man, 
der Herzog von Grammond habe auf Grund der Lagueronniere: 
ſchen Broſchüre eine jo lebhafte Auseinanderſetzung mit dem Car- 
dinal Antonelli gehabt, daß er ſelbſt bei Herrn Thouvenel um 
feine Rückberufung eingekommen ſei und letztere binnen fürzefler 
Friſt zu erwarten ſtehe. Betrachten Sie dieſe Nachricht als aus 
beſter Quelle entſtammend. 

ig, den 2 März. 

A- Aus FR n Februar. Zur Zeit als das Pro⸗ 
ject der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn aufgenommen und die⸗ 
ſer Bau aus Staatsmitteln beſchloſſen und in der Ausführung 
begriffen war, wurden gleichzeitig in unſerer Gegend von aus⸗ 
wärtigen und einheimiſchen Landwirthen eine nicht kleine Anzahl 
von Gutskäufen zu fo ungewöhnlich hohen Preiſen abgeſchloſſen, 
daß ſich daraus der erhebliche Einfluß der Eiſenbahn auf den Bo⸗ 
denwerth unſchwer erkennen ließ. Die Gutsbeſitzer, welche meh— 
rere Jahre zuvor unter ſchlechten Ernten gelitten hatten, athmeten 
auf und gewöhnten ſich daran, ihre Beſitzungen mit günſtigeren 
Augen als bisher zu betrachten. Es hatte ſogar eine Zeit lang 
den Anſchein, als wollte ſich — für uns noch eine ſeltene Erſchei⸗ 
nung — die Speculation dieſes Feldes zu ihren Operationen be- 
mächtigen. Man beeilte ſich, den bis dahin hier üblichen Zinsſuß 
der Capitalien beinahe allgemein, wo es angänglich war, von 5 
auf 6 Prozent zu erhöhen. — Seitdem und ee haben 
ſich die Erwartungen auf eine noch ausgedehatere Concurrenz und 
noch höhere Güterpreiſe, zu denen man damals guten e zu 
baben glaubte, keineswegs in dem gehofften Maße erfüllt. Von 
Ankäuſen auswärtiger Capitaliſten iſt ſeit lange nichts mehr zu 
hören geweſen. Hin und wieder erfährt man ſogar, daß auswär⸗ 
tige Käufer ſich ihres hier erworbenen Landbeſitzes gerne wieder 
entäußern möchten, wenn es nur ohne Verluſt geſchehen könnte. 
Vorzüglich trägt hiezu der Umſtand bei, daß die Mehrzahl der⸗ 
ſelben die Ankäufe geſchloſſen hat, ohne auf die von dem Kling, 
den quantitativen und qualitativen Arbeitskräften, von der Boden⸗ 
cultur und Beſchaffenheit abhängige Bewirthſchaftungsweiſe zu 
rückſichtigen, die fie unvorſichtig genug erſt au Ort und St: lle 
und leider zu eigenem Schaden leraen mußten. — Einheie 
miſchen Landwirthen, welche, von der Concurrenz getrieben, 1 85 
beſondere eigene Mittel in Händen zu haben, Güter zu — 1 
maligen hohen Preiſen kauften, ſtellte man gar ginnen 
ſtika. Auch dieſe haben ſich bis jetzt nicht als richtig erwi⸗ ſen. 7 
Einen ungemeinen Vortheil hat aber dieſe Aaregung 155 dem 
landwirthſchaftlichen Gebiete auch jetzt ſchon gezeigt, an pi in 
allgemeinen Intereſſe nicht hoch genug angeſchles be. 5 
das allgemeine Beſtreben der hieſigen Santwirthe, ee 
figer bis auf die kleineren hinab, mit Benutzung N an N 
welche der Fortſchritt in hierauf bezüglichen Zweigen. der i 55 
ſchaft und Technologie nur immer darbietet, die Kräfte des Bo⸗ 
dens aufs höchſte anzuſpannen und ſich dienſtbar zu machen. 
Durch dergleichen Anſtrenzungen, für welche allerdin s ſich auch 
in unſerer Provinz noch ein weites Feld findet, kann es denen, 
die unter den erwähnten bedenklichen Bedingungen Güter Me 
ben haben, auch nur gelingen, ſich in ihrem Beſitze zu 5 
Ein Beweis dafür, daß dieſes Streben in 1 e 
banden iſt, zeigt ſich am deutlichſten in der Der are 1 
in der Nachfrage und in dem Mangel an Arbeits räf 1 2 
welchen noch nie ſo viel wie jetzt und nicht allein in ven 7 — 
kreiſen, welche in dieſer Beziehung allerdings in hohem Grade 
nach Außen hin in Auſpruch genommen re ue den 8 

r Aelteſten der Kaufmannſchaft über den Han: 
Wel und die 3 Sr 1. 1860 (ſ. Nr. 843). 
ortſetzung. . 5 
i der Roggen⸗ und Kartoffelpreiſe in dieſem Jahre 
n wendige, paß der hohe alf 1 Thlr. pro Centner be⸗ 


| 
| 


ſetzgebung der Commiſſion in Nürnberg unterbreitet worden, in wel⸗ 
chem die wichtigeren Sätze des urſprünglichen Entwurfs wiedergegeben 
find, deren allſeitiger Annahme die erwähnten ſachlichen Schwierigkei⸗ 
ten nicht entgegenſtehen. Wir haben der an uns ergangenen Aufforde⸗ 
rung zufolge, dieſen zweiten Entwurf über Falliment und Falliment⸗ 
Prozeß einer eingehenden Prüfun unterworfen; in demfelben die 
Fundamentalſätze des heute in Preußen geltenden Concursrechtes wie: 
dergefunden, und würden, weil wir mit denſelben vollſtändig einver⸗ 
ſtanden ſind, uns eines Berichtes an das Königl. Miniſterium für 
Handel und Gewerbe enthalten haben, wenn nicht Ein Grundſatz in 
dem neuen Entwurfe gefehlt hätte, dem wir eine große Wichtigkeit bei⸗ 
leo, e die Gleichſtellung der Wechſel- und Buch⸗Gläubiger 
im Concurſe. ; 

Wir haben uns daher für verpflichtet erachtet, auf die 15 5 
auf merkſam zu machen, welche dadurch entſtehen würden, daß einerſeits 
in allen deutſchen Ländern der Zahlungs⸗Einſteller gehalten ſein ſoll, 
ſich ſofort beim Gerichte Behufs State des Concurſes zu melden, 
während andererſeits in dem einen Staate Buch⸗ und Wechſel⸗Gläubi⸗ 
ger gleiche Rechte haben, in dem anderen dem Wechſel⸗Gläubiger eine 
Priorität vor dem Wehle ; Der Buchgläubiger eines Ge⸗ 
meinſchuldners, der fi vorſchriftsmäßig zum Concurſe melden will, 
wird in den Staaten, nach deren eſetzgebung ſeine Forderung erſt 
binter der des Wechſel⸗Gläubigers befriedigt werden fol, das Intereſſe 
haben, ſeinen Schuldner nicht zum Concurje gehen zu ſeben; daſſelbe 
tritt dann in einen unlösbaren Conflict mit den Anforderungen der öf⸗ 
fentlichen Moral, welche die ſofortige Meldung zum Concurſe ohne al⸗ 
len Zweifel gebietet. Wir müfjen wünſchen und können nur hoffen, daß 
ein ſolcher Uebelſtand in der Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzge⸗ 
bung vermieden werden wird. 5 

Vielfache Beſchwerden über die zu ſtrenge Handhabung des $ 20 
des Stempelgeſetzes vom 20, März 85 2, welcher die Stempelung ge⸗ 

ogener Wechſel unmittelbar nach der Ausſtellung anordnet, haben uns 

eranlaſſung gegeben, bei dem Herrn Finanz⸗Miniſter den Antrag auf 
Einführung von Stempel Marken, wu ſtellen; wir find inzwi⸗ 
ſchen noch ohne Beſcheid auf denſelben geblieben. 

Schon ſeit längerer Zeit ſind a Beſtimmungen des Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Geſetes vom 30. Mai 1820 als den Bedürfniſſen der 
Gegenwart nicht mehr entſprech end anerkannt worden. Die Königliche 
Staats-Regierung hat daher mehrfache Verbeſſerungs⸗Verſuche mit dies 
ſem Geſetze vorgenommen. Indeß iſt es bis heute nicht gelungen, die 
Anſichten der verſchiedenen Factoren der Geſetzgebung über die vorzu⸗ 
nehmenden Abänderungen des Gewerbeſteuergeſetzes in Uebereinſtim⸗ 


: oll auf Reis ißigt werde, um die unent⸗ Mängeln der Gewerbe⸗Beſteuerung abzuhelfen, und hat daſſelbe viel⸗ Jedenfalls konnten wir eine Belaſtung des Verkehrs durch den Um⸗ 
ice En 2 stoffe a an ile zu machen, immer | mehr die Klagen über eine ungerechte Veſtelerung des Gewerbes nur | lauf des polniſchen Geldes ebenſowenig als die Thatſache anerkennen, 
fühlbarer. Wir haben daher nicht verabſäumen dürfen, dem Herrn die vermehrt. daß die Verbreitung deſſelben in der letzten Zeit zugenommen habe. 


Die Königliche Staats⸗Regierung hat ſich der Pflicht, hier Abhilfe] Wir erwarten, daß die Kgl. Staatsregierung den Schuß des Publikums 
zu ſchaffen, nicht entzogen, und bereits dem vorigen Landtage einen Ger | gegen Beſchädigung ihm ſelbſt überlafjen 7 5 5 \ 
jegentwurf über Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes unter Aufhe⸗ Von localem Intereſſe waren die Verhandlungen, welche wir durch 
bung des Actienſteuergeſetzes vorgelegt. Dieſer Entwurf ift jedoch nur eine von uns ernannte Commiſſion mit dem hieſigen Königlichen Pro⸗ 
von der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zu Ende berathen wor- vinzial⸗Steuer⸗Directorate Behufs einer Reviſion des Regulalivs über 
den, a nicht mehr im Plenum zur Verhandlung gekommen. Behandlung des Waaren⸗Ein⸗ und Ausgangs durch die Weichſel⸗Mün⸗ 

Die Königliche Regierung zu Danzig hat in Folge dieſer Sachlage | dungen vom 14. Februar 1849 gepflogen haben. Die Herſtellung der 
uns jenen Entwurf der Röniglichen Staatsregierung und den Commij: Möglichkeit, für die Führer der Seeſchiffe ordnungsmäßige und einer 
ſionsbericht aus dem Abgeordnetenhauſe mit der Aufforderung übers Steuerſtrafe nicht unterivorfene Declarationen bei dem Eingange von 
mittelt: über dieſe wichtige Frage ein Gutachten abzugeben. Waaren zu machen, die Vereinfachung der Formalitäten bei den Ein⸗ 

Dieſem Verlangen der Königlichen Regierung ſind wir unter dem klarirungen, waren die Hauptgegenſtände dieſer Verhandlungen, von 
1. October nachgekommen und haben Folgendes als unſere Anſicht denen wir wünſchen, daß fie zu einer zeitgemäßen. Modification des in 


ini re Bitte vorzutragen, daß bei den Zollvereins Regie⸗ 
en bl Gäsigung des Reis⸗Eingangszolles auf 10 Sgr. 3 
Centner erwirkt werden möge. Leiver ſind wir auf unfere Dorf nd für 
durch Reſcript der . Miniſter für Handel und Gewerbe und für 
die Finanzen vom 27. Dezer. abſchlägig beſchieden worden. chen itt, 
dieſer Antwort der Herren Miniſter auch die Anficht ausgeſprochen i Pr 
daß die beabſichtigte Maßregel an dem Widerſpruche einiger ee 1 
ländiſcher R gierungen geſcheitert ſei, daß ſie bei der erſten e 
Gelegenbeit wieder in Amegung gebracht werden ſolle fo fürchten mir 
doch, daß ihre Durchführung auch bei erneuerter Anzegung wann d 
ſicht auf Erfolg haben wird; es find aber die ftarren Wee 15 
Zollvereins-Geſetzgebung, welche es unmöglich machen, Zolltarißs⸗Ver⸗ 


: ; n, die vollswirthſchaftlich richtigen Örunds vorgetrage. l 9 Rede ſtehenden, in mancher Beziehung veralteten Regulativs führen 
— — — m es nicht endlich an der Zeit fein, an dieſe Die Königliche Staatsregierung geht bei ihrem Geſetzentwurfe von : mögen. 5 = 
Geſe gebung mit Entſchloſſenheit die beſſernde Hand zu legen? der Anſicht aus, daß die Klaſſen-Eintheilung des Gewerbeſteuer⸗Ge⸗ Auf unſere Vorſtellung an den Herrn Miniſter für 11 und 


ie in der zweiten Leſung des Allgemeinen Deutſchen Handelsge- ſetzes von 1820 dem entwickelten Verkehr der Neuzeit nicht mehr ent- Gewerbe vom 3, Febr. v. J., welche dahin gerichtet war, derſelbe möge bei 


der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung es befürworten, daß eine Aufhebung 
des ruſſiſchen Verbotes, Salztransporte tranſito durch Polen 
nach Rußland gehen zu laſſen, aufgehoben werde, und welche wir durch 
den bedeutenden Salzlranſito⸗Handel unſerer Nachbarſtadt Memel moti: 
virten, iſt uns leider unter dem 6. März der Beſcheid geworden, daß eine bei 
der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung einzulegende Verwendung im Inter⸗ 
eſſe der Freigebung des Salztranſits durch Polen nach Rußland einen 
Erfolg nicht erwarten laſſe. — Auch bei dieſer Gelegenheit find die ſtren⸗ 

en Zollbeſtimmungen der nachbarlichen Regierung, welche in dieſem 
Falle unſer natürliches Hinterland Polen uns ſogar für den Durchfuhr⸗ 
handel verſchließen, auf das Aeußerſte zu beklagen. 


„Die in unſerm vorjäbrigen Berichte erwähnte ſchiedsrichter⸗ 
liche Commiſſion zur Entſcheidung von Streitigkeiten im 
Handel mit Getreide, Saat, Hülſenfrüchten und Spiritus 
iſt durch Statut vom 12. April ins Leben gerufen worden. Es iſt ein 
neuer erfreulicher Beweis für die Solidität, mit welcher dieſer Geſchäfts⸗ 
zweig bei uns betrieben wird, daß dieſe Commiſſion ihreſtatutenmäßige 
Thätigkeit auszuüben, im verfloſſenen Jahre gar keine Veranlaſſung ge⸗ 
funden bat. Wir find mit Recht ſtolz darauf, daß der gute Leumund, 
deſſen ſich unſere Kaufleute ſeit Jahrhunderten weit und breit zu er⸗ 
freuen hatten, noch ſtets ungeſchmälert aufrecht erhalten wird. 

(Fortſetz ung folgt.) 


Zur Verbeſſerung der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe Danzigs, Reform 1 5 Cloakenweſens ze. 
III. 


? (Schluß.) - 

Nachdem die Denkſchrift die Einrichtung einer Düngerfabrif 
für Danzig zur Verwerthung des Unraths, ſei es durch einen 
Privat⸗Entrepreneur, ſei es durch die Stadt, empfohlen, behan⸗ 
delt ſie ſchließlich die Reform des Straßenreinigungsweſens, wie 
folgt: Es bleibt nur noch übrig, Vorſchläge zur Verbeſſerung der 
Straßenreinigung zur Sprache zu bringen; nicht ſowohl, 
weil es lange ſchon beabſichtigt wurde, in dieſem Zweige der Ver⸗ 
waltung durchgreifende Reformen einzuführen, ſondern weil es 
ein beliebtes Thema iſt, daß zunächſt und vor allen Dingen eine 
Hilfe durch die Einführung ſolcher Reformen gewährt werden 
müſſe. Eine ſolche Hilfe wird indeß erſt durch eine nothwendig 
vorangehende Reform des Cloakweſens angebahnt werden. Wer⸗ 
den die Abgänge nicht mehr, wie bisher, in die Trummen und in 
die öffentlichen Abwäſſerungsanlagen geworfen, ſondern der Cloak 
direct gefammelt und abgefahren, die Küchenabgänge, das Ge⸗ 
müll ꝛc. nicht mehr auf die Straßen, Trummen, Eingüſſe und 
Uferböſchungen geworfen, ſondern im Müllkaſten geſammelt und 
dem Müllfuhrmann verabfolgt, — dann iſt in der That nicht ab⸗ 
zuſehen, wie eine fernere Verunreinigung der Straßen entſtehen 
ſollte; denn die Trummen und Abwäſſerungsanlagen werden als⸗ 
dann ihrer natürlichen Beſtimmung, der Abführung des Küchen ⸗, 
Hofe, Straßen- und Dachwaſſers wiedergegeben; ihre bisherige 
dauernde Verſtopfung wird ein für allemal ein Ende nehmen, und 
die Straßen wieder in kürzeſter Friſt klar und trocken werden. Es 
wird nur noch Alles darauf ankommen, daß eine unausgeſetzte 
gewiſſenhafte ſtrenge Controle ſowehl über die Gemüll Fuhrleute, 
als auch über die Hausbewohner ſtattfinde, und eine ſolche kann 
durch die 5 Aufſeher geübt werden, welche ſchon zur Beaufſichti⸗ 
gung der einzurichtenden Latrinenanſtalt mit ia Vorſchlag gebracht 
worden ſind. Sie werden darüber zu wachen haben, daß ferner 
kein unreines Waſſer, Küchenabgang, Gemüll ꝛc. auf die Straße 
oder in die Winkel der Beiſchläge und Vorbauten geworfen wird, 
daß vielmehr in jedem Hauſe die vorſchriftsmäßigen Einrichtun⸗ 
gen zu ordnungsmäßiger Unterbringung und Beſeitigung dieſer 
Abgänge vorhanden ſind. Eben ſo werden ſie darüber zu wachen 
haben, daß die Arbeiter des Straßenreinigungs. Entrepreneurs in 
jeder Beziehung ihre Schuldigkeit thun. 

Nach einer Richtung hin bedarf das Straßenreinigungswe⸗ 
fen allerdings einer weſentlichen Reform, welche dazu beitragen 
wird, eine immerwährende Reinlichkeit der Straßen zu erzielen: 
das iſt das Fegen der Straßen und Rinnſteine und Rei⸗ 
nigen der Trummen, welches zeither von den Haus beſitzern bes 
wirft wurde. Es bedarf keines Hinweiſes auf die Mangelhaftig⸗ 
keit dieſer Naturalleiſtungen der Hauswirthe; es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ſie ſich nicht übereilen, dieſe überaus läſtige Arbeit 
täglich und zu rechter Zeit in gründlicher Weiſe ausführen zu laſ⸗ 
ſen; daß ſie es mehr oder weniger darauf ankommen laſſen wer⸗ 
den, und daß es nach wie vor einer dauernden, höchſt widerwär⸗ 
tigen Anregung Seitens der Königl. Polizeibehörde, event. execu⸗ 
tiver Maßregeln bedürfen wire, um nur das Nothbürftigſte zu 
erzielen. Dazu kommt, daß die Jbholung des Kehrichts durch den 
Müllmann ſelten mit der Zeit des Fegens zuſammentrifft, indem 
das betreffende dazu verpflichtete Geſinde des Haus wirths nur 
dann die Straße zu fegen pflegt, wenn es dazu Seitens ſeiner 
Herrſchaft ſpeciell aufgefordert wird, und da das Geſinde kein 
natürliches Intereſſe an dem rechtzeitigen Fegen nimmt, fo wird 
es ihm vollends gleichgiltig ſein, ob vor oder nach An⸗ 
kunft des Müllmanns gefegt wird. Entweder trifft dieſer alsdann 
gar keine zuſammengefegten Haufen, oder dieſelben ſind ſchon wie⸗ 
der vom Wind und Wetter oder dem Straßenverkehr aus ein- 
ander geſtreut. 

Mag dem nun fein, wie ihm wolle; man findet überall tag⸗ 
täglich, namentlich in Winkeln und Ecken Unrath, Gemüll und 
Küchenabgänge, welche, trotz Hauswirth, Müllmann und Polizei⸗ 
Beamten, wochenlang liegen und an der Luft verrotten. Beweis 
genug, daß das gegenwärtige Verfahren zur Beſeitigung aller die— 
ſer Abgänge nicht genügt. 

Schon vor mehreren Jahren wurde zu Danzig, unter An⸗ 
regung des Herrn Polizeipräſidenten, ein Verein der Hausbeſitzer 
zum Fegen der Straßen gebildet, welcher den Zweck hatte, noch 
arbeitsfähige Arme des betreffenden Stadtviertels mit der Reini⸗ 
gung der Straßen zu beauftragen, ihnen ſelbſt dadurch eine Hilfe, 
der Reinlichkeit der Straßen eine gewiſſe Zuverläſſigkeit, und den 
Hausbeſitzern eine größere Erleichterung und Annehmlichkeit zu 
verſchaffen. Wenngleich im Laufe der Zeit die Theilnehmerſchaft 
an dieſem Verein weſentlich abgenommen hat, ſo beſteht er voch 
noch heut zu Tage und beweiſt es genügſam, daß er eine Bedeu⸗ 
tung und Leiſtungsfähigkeit haben könnte, wenn er zu einem ger 
hörig organiſirten, controlirten Inſtitute ausgebildet würde. Es 
iſt ein überaus glücklicher Gedanke, die Stadtarmen, welche der 
öffentlichen Unterſtützung verfallen, ohne völlig arbeitsunfähig zu 
ſein, ihre Unterſtützung durch freiwillige öffentliche Arbeiten ſich 
verdienen zu laſſen. Die Arbeit an und für ſich iſt überaus leicht 
und bald vollbracht. Sie bedarf indeg, wenn fie dies fein ſoll, 
einer dauernden Aufmerkſamkeit; Jedermann weiß es, daß es weit 
leichter iſt, eine ſtets ſauber gehaltene Straße von dem vorkom- 
menden Schmutze zu reinigen, als periodiſch, nachdem der Schmutz 

ſich maſſenhaſt feſtgeſetzt hat, eine ſolche Reinigung zu bewäkti⸗ 


Der Arme, welchem noch einiges moraliſche Selbſtgefehl ziger Karren Druckwerken, zehn älteren noch brauchbaren Druck⸗ 


inne wohnt, wird aber, fo lange er die Hände rühren kaun, lies | 


ber einen Lohn, als ein Almoſen empfangen, und derjenige, in 
welchem dies Gefühl bereits erſtorben iſt, der es daher geradezu auf 
Almoſen abgeſehen hat, wird ſich in 100 Fällen ſicherlich 90 Mal 
gerne einer Arbeit entziehen, welche pünktlich gehandhabt werden 
muß und den größten Theil ſeiner Zeit in Anſpruch nehmen ſoll. 
Er wird es daher vorzichen, ſich, ſo lange es voch geht, wenn 
nun doch einmal gearbeitet werden fol, — eine gewinnbringen⸗ 
dere Arbeit zu ſuchen, bei der er zumal ſein eigener freier Herr 
bleibt. Die Armenverwaltung wird einen ſolchen unnützen 
Faulenzer ganz und gar, den arbeitsluſtigen Armen aber aus 
ihrer Kaſſe los. \ { 

In Danzig iſt auch Seitens der Stadtkommune bereits feit 
geraumer Zeit. ein ähnliches Verfahren noch anderweitig einge— 
ſchlagen worden. Diejenigen Straßen und Plätze nämlich, deren 
Reinigung ihr ſpeziell obliegt, wie z. B. die vor öffentlichen Ge— 
bäuden und Plätzen, an Promenaden liegenden ꝛc. hat ſie zur 
Reinigung an einige Armen des betreffenden Armenreviers 
ausgethan. 

In Belgien, deſſen Städte ſo überaus ſauber und reinlich 
gehalten werden und ſich in Folge deſſen eines vortrefflichen Ge— 
ſundheitszuſtandes erfreuen, wird der Straßenkehricht faſt aus⸗ 
ſchließlich den Ortsarmen überlaſſen. Dieſelben ſammeln täglich 
und uoausgeſetzt den in ihren Revieren auf die Straße fallenden 
Dünger. Da mehrere Armen zu einem Revier gehören, und der 
Straßendünger dort von den Landleuten gerne mitgenommen wird, 
fo oft fie zur Stadt kommen, fo beeifern ſich die Konkurrenten, 
möglichſt bald ihre Beute von der Straße in ihren Beſitz zu 
bringen. a 

Mit Karre und Schaufeln eilen fie herbei, um den Stra- 
ßenſchmutz aufzuſammeln, und führen ihn dann auf die ihnen über- 
wieſenen Plätze ab, wo ſie die geſammelten Stoffe aller Ait, Kü⸗ 
chenabgänge, Ruß, Abfälle der Fabriken ꝛc., auf ſpitze Haufen 
bringen und mit Jauche begießen. Allmälig erbigen ſich die Hau⸗ 
fen; und ſobald dies der Fall iſt, werden fie umgeſtochen. Dies 
geſchieht dreimal; endlich verkaufen ſie ihr Fabrikat als einen 
ziemlich brauchbaren Dünger an die Landleute. 

Wir haben es hier alſo mit künſtlichen Düngerfabriken im 


Kleinen zu thun. 


— — — — — —ä—̃ LE 


gen. Ein Armer, welchem eine Straße zur Reinigung zugetheilt 


worden iſt, kann natürlich weit mehr dauernde Zeit und Aufmerk- 
ſamkeit darauf verwenden, als ein Hausknecht oder eine Haus⸗ 
magd, denn ſeine Zeit hat keinen reellen Werth mehr, da ſie von 
der Stadt nicht bezahlt, ſondern nur gefriſtet wird. 


— — —— — — 


In Brügge mit 55,000 Einwohnern ernähren ſich in dieſer 
Weiſe, durch das Sammeln von Straßenkehricht und anderer Ab- 
fälle, an 600 Menſchen, welche dadurch eine ziemlich ſelbſtſtän⸗ 
dige Exiſtenz gewinnen. 

So vortrefflich ein ſolches Verfahren auch fein mag in Ge⸗ 
genden, in denen der Betriebsfleiß eine außerordentliche Höhe er- 
reicht hat, ſo iſt doch wenig Anwendbarkeit von demſelben für 
Danzig zu erwarten. Zunächſt fehlt es bier noch vollſtändig an 
einer Kenntniß des Düngerwerthes. Der Arme würde den Stra⸗ 
ßenſchmutz wegen feines verkäuflichen Werthes nicht ſammeln; der 
Landwirth würde ihn vollends aus der Hand des Armen nicht 
kaufen. Zur Zubereitung der vielen Kompoſthaufen fehlt es zu⸗ 
mal in rächſter Nähe der Stadt an Platz. Wer endlich würde 
die lie gen bleibenden Maſſen zuſammenfegen und beſeitigen? 

Soll eine gründliche, ſorgfältige, tägliche Straßenreinigung 
erzielt werden, jo müßten 1) die Hauswirthe von dem Straßen- 
fegen dispenſirt; dafür aber von ihnen ein Aequivalent an mo- 
natlichen Beiträgen extra erhoben werden, welches in eine gemein⸗ 
ſchaftliche Kaffe — in die des betreffenden Bezirkes — fließen 
und von einem Mitgliede der ſtädtiſchen Straßenreinigungs-De⸗ 
putation oder der Sanitäts⸗Commiſſion verwaltet werden könnte; 
2) müßten die verſchiedenen Straßen, je nach Länge, Breite und 
Bevölkerung, an die tüchtigſten, ordentlichſten, noch arbeitsfähigen 
Bezirksarmen zur täglichen unausgeſetzten Säuberung übergeben, 
und dieſe aus der Kaſſe nach ihren monatlichen Leiſtungen gelöhnt 
werden; 3) für jeden Mangel der Reinigung müßten Geldstrafen 
ſeſtgeſetzt, und deren Betrag dem Betreffenden von feinem Gut⸗ 
haben in Abzug gebracht werden. Eine Verbeſſerung der mangel- 
haften Reinigung müßte alsdann ſofort, von dem Bezirksinſpi⸗ 
zienten angeordnet, den fleißigeren Straßenfegern übertragen und 
die Zahlung aus dem Strafbetrage des Säumigen bewirkt wer⸗ 
den; 4) die Straßenfeger müßten verpflichtet werden, den Stra⸗ 
ßenkehricht täglich vor jedem Hauſe an beſtimmten Stellen in 
forgfältige Haufen zu bringen, und zwar unmittelbar vor der An⸗ 
kunft des Müllmannes; ſie müßten alsdann den Müllmann durch 
ihre Straßenſtrecke begleiten; demſelben bein Aufnehmen des 
Kehrichts behilflich fein, die Lagerſtellen ſorgfältig nachfegen; des» 
gleichen die Küchenabgänge, den Stubenkehricht ze. aus den Häu⸗ 
ſern holen und dem Müllmanne übergeben; im Uebrigen aber die 
Reinerhaltung der Straße in jeder Beziehung überwachen und für 
jede Verunreinigung derſelben verantwortlich zu machen ſein; 5) 
unmittelbare Vorgeſetzte der Straßenfeger würden der Latrinen⸗ 
inſpector und der Revieraufſeher der Latrinenanſtalt ſein; dem 
Bezirksinſpizienten aber würde die Kontrole über die ordnungs- 
mäßige Handhabung der Straßenreinigung innerhalb feines Ber 
zirkes zuſtehen. 

Herr Baurath Licht ſchließt feine vortreffliche Abhandlung mit 
folgenden Worten: a 

„Der Unterzeichnete kann dieſe Zeilen nicht ſchließen, ohne 
noch einen Rückblick auf dieſelben zu werfen. Er iſt ſich der Be⸗ 
deutſamkeit des behandelten Themas wohl bewußt; er bittet um 
billige Nachſicht für ſeine eigenen perſönlichen Vorſchläge, und 
wünſcht für dieſelben eine ernſte, ſtrenge Prüfung; aber den that- 
ſächlichen Theil dieſer Denkſchrift darf er nach einer vierjährigen 
Bekanntſchaſt mit den Zuſtänden Danzigs vertreten. Die Lö 
fung der Aufgabe felber, unſere ſchöne Stadt aus fo beklagens⸗ 
werthen Zuſtänden zu erlöſen, darf er in ruhiger Zuverſicht auf 
ein endliches Gelingen in die Hände ſeiner Mitbürger und in die 
ihrer Vertreter niederlegen; ihre opferwillige Sorge und Hinge⸗ 
bung für das Gemeinwohl wird den Segen einer neuen Blüthe⸗ 
zeit Danzigs bringen, welche nun allmälig, nach langen Stürmen 
einer ſchweren Vergangenheit, wiederkehren will.“ 


Die Reorganiſirung unſerer Feuerwehr und 
unferes Nachtwachtweſens 

iſt mit dem Schluſſe des Jahres 1860 beenvigt und hat die für 
folche von den Stadtverordneten und dem Magiſtrate beſtellte 
Commiſſten in ihrer Schlußſitzung (der achtzehnten Sitzung) den 
17. Dezember pr. ihren Schluß- und Rechenſchaftsbericht aufge⸗ 
macht und ſolchen jetzt im Druck an die Gemeindebehörden vertheilt. 
Dieſem Berichte entnehmen wir Folgendes: 

Das am 13. Januar 1859 aufgeſtellte Programm iſt voll⸗ 
ſtändig ausgeführt. } 

Die Feuerwehr beſitzt jetzt einen ganz neuen Park an 
Löſchgeräthen nebſt zwei großen Prahmſpritzen, drei kleineren Leip⸗ 


Druck und Berlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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werken und 32 älteren Schleiftüven, wie 5 eigene Geſpanne & 
2 Pferde, eine Haupt » Feuerwache und zwei Nebenſtationen, die 
durch telegraphiſche Drähte unter ſich und mit dem Königl. Bahn⸗ 
hofe wie mit der Königl. Marinewerft in Verbindung ſtehen; die 
Königliche Marine folgt den Hilferufſignalen der Feuerwehr mit 
ibrer eingeübten Feuerwache und empfängt die Gegenleiſtung der 
ſtädtiſchen Feuerwehr. Das Perſonal beſteht aus einem Brand⸗ 
Inſpector, zwei Brandmeiſtern, einem Feldwebel, vier Oberfeuer- 
männern, 16 Feuermännern, 35 Spritzenmännern und 4 Kutſchern. 
Ein Hilfscorps «xiſtirt in den Schutzleuten und fell es in einem 
nachzubildenden Freiwilligen-Corps hinzutreten. — Die Feuer⸗ 
wehr iſt im Jahr 1859 71 Mal und im Jahre 1860 80 Mal 
requirirt; ſie hat ſtets das Feuer in kürzeſter Friſt bewältigt. 
Die Einrichtungskoſten betrugen: 


Tit. I. Baulichkeiten 10,528 12 6 
„II. Fauerlöſchgeräth. 11,659 = 3 ” 9 1 
III. Wacht Utenſilien ! 23 2 3 
» IV. Ausrüſtung und Bekleidung 
8 der Mannſchaft. 1747 29 1 
„ V. Telegraphieeinrichtung. 17261 14 De 
„ VI, Extraordinaria . 420 12 „ 8 

Einrichtung des Fuhrweſens 4560 % l 7 


2 . 11 
Summa 41,618 21 — 
Gegen den Entwurf von resp. 26,020 ik „ \ 
und 15,722 12 
Summa 41,742 % 12 8 
find erſpart 123 . 25 8% bei der Feuerwehr. 
Geſammtwerth ihres Inventarii, das die Feuer⸗Deputation 
übernommen hat, beträgt 24,190 Ag. 20 / 10 K. 
Die Unterhaltung der 5 Geſpanne incl. Kutſcher, die jähr⸗ 
lich 2300 . eirca koſtet, ermäßigt ſich auf 1000 ., da die 
Fuhren, welche die Geſpanne der Baudeputation leiſten, einen Werth 
von circa 1300 /. haben. 
Die Schutzmannſchaft beſteht aus 2 Wachtmeiſtern und 
75 Schutzmännern, ihr Chef iſt der Brand- Inſpector. 
Die Eiarichtungskoſten betrugen. . 2823 . 28 /, 9 
und die Unterhaltungskoſten des Ein⸗ 
* „* 12.232 [3 19 * 9 * 


richtungsjahres 1859. 
Summa 15,056 %. 18 0 6 J 

R 15,210 » . 

ecübrigt 153 . 11 % 6 A 
So daß im Ganzen erübrigt find 277 . 2 % 6 J gegen 
den Voranſchlag von Summa 56,952 g. 12 % und dieſes Er⸗ 
ſparniß durch Hinzutreten der Einnahme aus den verkauften und 
noch zu verkaufenden Löſchgeräthen mit resp. 153%. 16 c und 
308 Ag. 17 % 3 J. im Ganzen 739 Ag. 5 % 9 A beträgt. 
Beide Inſtitute haben ſich vollkommen bewährt, ſo daß die 
Gemeinde die gebrachten Opfer der Einrichtung und die Mehr- 
koſten der Unterhaltung (gegenüber den Koſten der früheren ſo 
mangelhaften Einrichtungen) nicht im geringſten bedauern kann 
und wird. 


Gegen den Entwurf von. 


Aufruf an freiſinnige Männer. 

Es giebt der großen, tüchtigen, freiſinnigen Blätter genug, 
aber es fehlte an einem kleinen, wohlfeilen derſelben Art, das des 
Koſtenpunktes wegen ſich beim kleinern Bürger und Bauer hätte 
Eingang verſchaffen können, und das dem Inhalte nach fo kurz 
und überſichtlich gehalten war, daß jener Klaſſe der Staatsbürger 
Zeit blieb und die Luſt nicht verdorben wurde, es regelmäßig zu 
leſen. Ein ſolches Blatt war aber um ſo mehr nöthig, als die 
orthodox feudale Partei ein ſolches Organ in dem, wie man an⸗ 
nimmt, vom Conſiſtorialrath Weiß in Königsberg i. Pr. redi⸗ 
girten „Volksfreund“ beſaß, das während der Zeit des Miniſte⸗ 
riums Manteuffel-Weſtphalen direct und indirect unterſtützt, eine 
ganz ungeheure Verbreitung gefunden hatte. Deshalb traten vor 
einem Jahre freiſinnige Männer in Gumbinnen zuſammen und 
gründeten auf Actien, oder vielmehr auf ſchriftliche Zuſage des 
nöthigen Zuſchuſſes auf drei Jahre den „Bürger- und Bauern- 
freund“, der in Gumbinnen wöchentlich einmal erſcheint und für 
4 Sgr. 6 Pf. pr. Quartal von allen preußiſchen Poſtämtern zu 
beziehen iſt. — In drei Quartalen hat ſich derſelbe eine bebeu- 
tende Abonnentenzahl erworben und werden ſeine Blätter bis 
Memel öſtlich und bis zum Rheinufer weſtlich verſendet; bis wo⸗ 
hin ſie in den Süden Deutſchlands dringen, iſt nicht anzugeben, 
da ſie nur durch Buchhändler dorthin gehen und gehen können. 
Er kämpft gegen Aberglauben und Abſolutismus auf kirchlichem 
wie ſtaatlichem Gebiet, deshalb aber eben geht die Bitte an alle 
Mitglieder der freiſinnigen Partei, ihn weiter in allen Gauen 
unſeres Vaterlandes zahlreicher verbreiten zu helfen, da wohl in 
allen der Sieg auf dieſem Gebiete noch nicht erfochten iſt, und ihn 
mit Auffägen zu unterſtützen, die nicht nur für Littauen, für Preu⸗ 
ßen, die für Deutſchland geeignet find. 


Perkallen, 23. Februar 1861. J. B. Frentzel. 
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